Nr. 462. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements» Betrag beträgt 
nebft Hluftr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr Rb. 8.40, p-Halbjahe 
Feel l 20, p. Quartal Rbl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.28. 


8 Ausland pro Quartal 3 
Alt 3,60, Wees der einjeinen > Erſcheint wöchentlich 
Nummer 3 Kop, mil der 12 Mal. 


Sonntags - Beilage 10 Kon. 


9. Jahrgang 


Redaktion, Adminiftration und Expedition 
Petrikaner⸗Straßßſe Nr. 15. 
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Mittwoch, den (29. September) 12. Oktober 1910 


in der Buchhandlung von R. Horn. 
— — 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate toften: Auf ber 
1, Seite pro 4⸗geſpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der Ba 


m R 
9, reſp. 20 Bit 

Reklamen: 50 Kop. pro Pell 
eile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
= —— 


Abonnements⸗Eremplar. 


Telephon 9.78. 


J M. KAMIENIECKI. 


LODZ, petrikauer- Strasse N 90. 


Aanptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- 


C. BECHSTEIN 
JUL. BLÜTHNER, 


G.1.QUANDT u. ALBERT FAHRetc. 


Verkauf gegen Haar- und falenzablung. 


Telephon 9-13, 


und Pianofäbriken 


dessen FLÜGEL u, 
PIANINOS als die 
besten der Welt be- 
kannt sind. si 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt. 


9830 | 
— 
F REE 
Dr. Kummer’s Sprachinstitut Bolier Sir. 8 Seihttohliche Metbove. Berz l. Erfofne, IM | 
Prabeſtunde unentgeltlich und ohne Ver- | 
Unterricht in modernen Sprachen WI l e Weitate und if | 


durch nationale Lehrkräfte. 


I eee e E. d tät, 


Das Inftitut it mährend des gauzen Jahres (ohne Unterbrechung) geöffnet. Sprechſt. 


101 und 4-10 Uhr. Aufertigung von Ueberſetzungen aus allen und in alle Sprachen. 


rg | 


Dortunnl als Republik, 


Vertreibung der Orden ans Portugal. | 


Die proviſoriſche Regierung veröffentlichte 
eine Proklamalion mit der Drohung, das Kloſter 
Quelhas innerhalb vierundzwanzig Stunden zu 
beſchießen, falls ſich nicht feine Juſaſſen fämtlich 
ergeben. Da das Kloster, das bedentendſte 
Jeſuitenkloſter Portugals, mitten in der Stadt 
Liffabon gelegen iſt und die benachbarten Häuſer 
von einer Beſchießung ſchwer zu leiden hätten, 
fo ſollen für dieſen Fall die Bewohner aufge» 
ſordert werden, ihre Wohunngen zu verlaſſen. 
Die Regierung beabſichtigt, fümtliche unterirdi⸗ 
ſchen Gänge in Liſſabon zu blockieren, um die 
Jeſuiten auf diefe Weiſe gefangen zu nehmen. 
Von dieſen fauchen inzwiſchen einzelne aus den 
den Abzugskanälen in der Stille der Nacht auf, 
in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe zu entkommen. 
Sie werden aber ſofort gefangen genommen, 
Bit wurde das angekündigte Dekret veröffenk⸗ 
icht, das die Vertreibung der Jeſuiten und aller 
religiöfer Orden, die in Kongregatjonen leben, 
anordnet. Das gefamte Vermögen der Orden, 
das einen ungeheuren Wert darſtelll, wurde kon⸗ 
fisziert. 

Die Behörden entdeckten ein kleines Haus, 
das dem Infanten Dom Alſonſo, 
des Königs, gehörte. Das Haus, das prächtig 
eingerichtet war, wurde, wie man annimmt, von 
dem Herzog von Oporſo nur gelegentlich be 
wohnt. Der Diktator Yao Franco ſoll in einem 
Automobil nach Spanien eulkommen ſein, um fo 
ſeiner Verhaftung zu entgehen. 

Geſtern abend wurde erzählt, bei der Räu⸗ 
mung des Kloſters Quelhas und der umliegenden 
Hänſer ſeien von den Soldaten Plünderungen 
und Gewalttätigkeiten begangen worden. Ich 
habe mich bemüht, durch den Augenſchein feſt⸗ 
zuſtellen, was an dieſen Nachrichten wahr iſt. 
Die Situation war mir vertraut, da ich erſt am 

Nachmittag gerade die Straßen in Augenſchein 
gebommen halte, die der Schauplatz der erwähnten 
Szenen geweſen fein ſollen. Ich kann danach 
verſichen, daß das Gerücht ſtark übertrieben 
hat. Gift möglich, daß einzelne Ausſchrei⸗ 
tungen vörgelommen find, von ernſthaften Bene 
talitäten oder ähnlichen Dingen, die auf verbre⸗ 
cheriſche Bilgellofigteit deuten, habe ich leine 
Spur entdecken tunen, Um mein Urteil nach⸗ 
zuprüſen, ſprach ich, mit zwei angeſehenen Deut- 
ſchen, die feit langem in Liſſabon anſäſſig find, 
nämlich mit dem deutſchen Konſul Dahnhardi 
und dem Chef des Hanfes Ernſt George, Herrn 
Mareus, dem Verkreer der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Bine, Beide erklärten unabhängig voneinander, 
daß die Haltung des Volles und der Truppen 
geradezu bdewundernswürdig geweſen fer, und daß 
ſie an grobe Vergehen gegen Eigentum und 
Leben nicht glaubten. Nur gegen die Prieſter 
fet die Armee und befonberB die Marine erbit⸗ 
leet. Beide Herren ſprachen mit größter Achtung 
von den Männern der proviſoriſchen Regierung. 
Marcus erwähnte ausdrücklich die energiſchen 
Maßregeln des Zivilgouperneurs Dr. Leao, den 
er einen Mann von ſelſener Gewiſſenhafligkeit 
und Umſicht naunte. Ich halte es für meine 
Pflicht, gegenüber den Senſatſons nachrichten 
auswärtiger Blätter mitzuteilen, was ich mit 
eigenen Augen geſeben und von unbefangenen 


Begleilung des Königs find der Polizeichef Lujo, | 
dem Oheim 


Deutſchen gehört habe. Od es der Republik 
gelingt, ihren Wahlſpruch „Ordnung und Arbeit“ 
durchzuführen, kann niemand wiſſen. Daß es 
den leitenden Männern mit biefein Wahlſpruch 
Ernſt, bitterer Cruit iſt, muß jeder unbeeinflußte 
Beobachter bezeugen. | 
England das Neifeziel König Maunels. 
Gibraltar, 11. Oktober. 
Geſtern it der italienifche Kreuzer „Regina 
Elena“ hier eingetroffen, auf dem ſich die Kö⸗ 
nigin Maria Pia und ihr Sohn Dom Alfonſo 
nach Italien einſchiffen werden. Sobald deren 
Abreiſe erfolgt ijt, werden, wie ich höre, auch 
König Manuel und die Königin Mutter Amelia, 
die gegenwärtig mit ihrem ı Gefolge im Gone 
verneurspalaſt wohnen, Gibrallar verlaſſen. Es 
iſt jetzt entſchieden, daß fie fih nach England 
begeben werden. Zwiſchen Liſſabon und Gibraltar 
kreuzen gegenwärtig ſechs engliſche Kriegsſchiffe; 
der Kreuzer „Neweaſtle“, der geſtern mit Ge⸗ 
päckſtücken für die königliche Familie aus Liſſabon 
hier eingetroffen ift, geht heuſe nach dem Mittel» | 
meer in See, um ſich dann der chineſiſchen Sta⸗ 
tion der britiſchen Flolte anzuſchließen. Von der 


Teixeng, der Gandehauptmann Joss Mello und 
Frau Maria Menezor abgereiſt. Hier verblieben 
find noch der Gardekapilän Marquis Fayal und 
Oberſtleutnant Weddington. König Mantel hat 
heute früh allein die Meſſe in der hieſigen Haupte 
lirche gehört. Bei dem geſtrigen Kirchenbeſuch, 
nahmen der König und die Seinigen in tiefer Er⸗ 
griffenheit ein Erinnerungszeichen an die Ermor ⸗ 
dung des Königs Carlos und des Kronprinzen 
Luiz Felipe in Augenſchein: es find dies eine 
Anzahl Kirchenfeuſter mit Glasgemälden, die der 
Mater Daine, ein langjähriger Vertrauker der 
löniglichen Familie, zum Gedächtnis des trauri⸗ 
gen Februartages dort hat anbringen laſſen. Wie 
bon maßgebender Seite verſichert wird, hat König 
Mauuel bei feiner Abfahrt von Liſſabon leine Abe 
dankungsakte unterzeichnet, 

Nach einer römiſchen Meldung der „Pol. 
Corr.“ dürfte die Großmutter des Königs Ma⸗ 
nmel, Maria Pia, aller Wahrſcheinlichkeit nach in 
dem Schloß von Moncaliert, wo ſich auch ihre 
Schweſter Prinzeſſin Clotilde befindet, Aufenthalt 
nehmen. Die ilalieniſche Regierung hatte nicht 
nur ſofort das Kriegsſchiff „Königin Helena“ 
nach Cadiz geſandt, um ſich dort zur Aufnahme 
der Königin Maria Pia bereit zu halten, ſondern 
ſich zugleich an das Londoner Kabinett, das über 
zwei Kriegsſchiffe im Tejo verfügte, mit der Bitte 
gewandt, ſich für das Geſchick der Königin zu 
iutereſſieren und ſie erforderlichenfalls unter den 
Schutz der engliſchen Flagge zu ſtellen. 
Belgien als Aſyl für die vertriebenen 

Prieſter. 
Brüſſel, 10. Oktober. 

Die ielegraphifche Meldungen, die über die 
Vertreibung der portugieſiſchen Prieſter und None 
nen in Brüſſel eingetroffen find, veranlaſſen den 
klerikalen „Palriote“, ſehr energifch gegen das 
neue republikaniſche Regiment in Liſſabon zu pro⸗ 
leſtieren. Es wird betont, die Gerechligkeit for- 
dere, ſich gegen ſolche Ausſchreitungen der portu⸗ 
gieſiſchen Republikaner zu wenden, und obwohl 


1 


als jede Konkurrenz 
empfiehlt: UN 


Billiger 
Kontor- u. Fabriksbücher, Tabellen ete. 


laut Vorſchriſt der Fabriksinſpektion ſowle ſämkliche 


Drucksachen 
in fauberer und geschmackvoller Ausführung, die 


Buobruckerel, Papler- Ini  Sohrelbwaren-Handlang ven 
A. 1. OSTROWSKI, 
Petrikauerſtr. 66 — Telephon 270. 
Lobhnbücher mit Firma « Aufdruck 8 Kop. her⸗ 
werden ſchnellſtens zum Preiſe von () geſtellt. 

en 


Leonid Siadkin, 


Krutkaſtraſſe Nr. 4. 10485 

0 Reue 0 
Shematiger zahnärztlichen Juſti⸗ 

N 1 

tuts des Hofzahnarztes SE 
bat ſich in Lodz uledergelaſſen als Spexialift für zahn⸗ 
dtitliche Metalllechnit, Goldkronen, Brücken, (fünſt⸗ 
liche Zähne obne Gaumen), Gold» und Porzellan 
Plomben, Regulierung ſchief gewachſener Zäbne ve. 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—8 Mär, 
an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


es noch nicht dtrekt geſagt iſt, zeigt ſich doch die 
Sehnſucht des klerikalen Blakles, den porkugieſi⸗ 
ſchen Geiſtlichen in Belgien Gaſtfreundſchaft an⸗ 
zubieten. Dieſes Gefühl erſcheint ja ſehr edel, 
wenn es nicht für Belgien eine böſe Gefahr beden 
tete. Die Geſchichte des Londes aus den letzten 


Jahren beweiſt, daß bie Lehranſtallen und die Spie 


ſäler mit abgeſetzten und jetzt in Belgien beamte- 
ten franzöſiſchen Prieſtern und Nonnen ſchon 
Überreich geſegnet find. Für den Fortſchrilt des 
belgiſchen Bildungsweſens bedeutele dieſe Prie⸗ 
ſterinvaſton von Frankreich her eine dauernde Ge⸗ 
fahr, da der Anhang dieſes fremdländiſchen Ele⸗ 
mentes immer wieder die Einführung der allge⸗ 
meinen ſtaatlichen Schulpflicht hintertrieben 
hat, um das Bildungsweſen. dem Einfluß, 
der Geiſtlichen auszuliefern. Würde Belgien 
jezt zu den franzöſiſchen Prieſtern nun 
auch noch die porkugneſiſchen als Jugend⸗ 
bildner bei ſich aufnehmen, dann würde ſo 
ziemlich das gauze nationale Bildungsweſen in 
die Hände der fremdländiſchen Geiftlichteit aes 
raten. Die verkriebenen Portugieſen find wohl 
meuſchlich zu bedauern: aber jene Belgier, die 
jetzt gern ihnen ein Aſyl geben möchten, verfol- 
gen im Grunde ganz andere Intereſſen als rein 
philanthropiſche. Sie wollen nichts anderes als 
eine Verſtärkung der klerikalen Macht in Belgien 


durch die portugieſiſchen Prieſter. 


Ein Brief König Manuels. 


Wie das Reuterſche Bureau aus Gibraltar 
meldet, hat König Manuel vor dem Verlaſſen 
ſeines Landes dem Mini ſterpräſidenten einen eigen⸗ 


händigen Brief geſchickt, in dem er erklärt, daß 


er, durch die Umſtände gezwungen, ſich einzuſchiffen, 
ſeinem Volke zu ſagen wünſche, daß er ſich nichts 
vorzuwerfen hade; er habe immer als guter Por 
tugieſe gehandelt, immer feine Pflicht getan und 
würde ſtels Portugieſe bleiben. Von ganzem 
Herzen hoffe er, fein Land werde ihm Gerechiig · 
keit widerfahren laſſen und werde feine Geffhle 
verſtehen. Seine Abreiſe ſtelle keineswegs einen 
Alt der Abdankung dar. 


Der Kulturkampf in Portugal. 


Liſſaboner Berichten des „Temps“ zufolge hat 
die dortige Bevölkerung die Polizei gezwungen, 
in der Umgebung einiger verdächtiger Klöſter und 
Kirchen, in denen man nnterirdiſche Verließe vere 
muthete, Nachſorſchungen anzuſtellen. In der letz⸗ 
tert Nacht wurden die Bewohner des Quartiers, 
in dem ſich die an das franzöſiſche Botſchaſts⸗ 
gebände grenzende Santoskirche befindet, durch 
Flintenſchüſſe aufgeſchreckt. Das Gericht, daß fie 
von Prieſtern herrührten, die man in der Kirche 
verunttete, ſetzte die Menge in höchſte Aufregung, 
fo daß man genötigt war, durch Truppenaufge⸗ 
bote die anflutende Menge zurückzuhalten. In 
der Stadt und ihrer Umgebung nahmen die Bere 
haftungen verkleideter und auf der Flucht beſind⸗ 
licher Mönche ihren Fortgang. 

Auch in Frankreich iſt es geſtern zu autifferi- 
kalen Kundgebungen gekommen, die in arge Ruhe⸗ 
ſtörungen ausarteten. Wie uns ein Telegramm 
aus Paris berichtet, bemächtiglen fich in Panl ' en⸗ 
Jarret-St, Etienne bei einer anliklerikalen Mani⸗ 
feftation, die anläßlich einer kirchlichen Prozeſſion 
von Freidenkern veranſtaltet wurde, die Freidenker 
mehrerer kirchlicher Fahnen und zerkiſſen ſie. 
Zwei Prieſter wurden von den Antiklerikalen 
mißhandelt und ziemlich ſchwer verletzt. 

Der Vatikau anerkennt die Republik. 

Rom, 12. Oktober. (Preß⸗ Tel.) Die 
Ernennung des Erzbiſchofs von Liſſabon zum 
Kardinalbiſchof wird trotz der Ereigniſſe der 
letzten Tage erfolgen. Geſtern nachmittag hat 
eine aus Mſrs. Maglione, Diſſona und Maſſella 
bestehende Geſandtſchaft mit geheimen Juſtrnk⸗ 
tionen des Papſtes Rom verlaſſen, um den 
päpſtlichen Nuntius in Liſſabon aufzuſuchen. 


Man alaubt, daß die Geianbtichaft Weitungen ı Telegramm, 


klein einziger Bahnangeſtellter im Dienſt eve 


hat, der vportugieſiſchen Geiſtlichkelt Zurſickhal⸗ 
tung und Anerkennung der Republik zu empfeh⸗ 
len, falls dieſe die Freiheit der Kirche garantiert, 
Der noch in Cintra wellende Runtins hat von 
Merry del Val telegraſiſch Anweiſung erhalten, 
vorläuſig keinerlei diplomatiſchen Schritie zu 
unternehmen, ſelbſt wenn die Trennung von 
von Kirche und Staat bereits in den nächſten 
Tagen von der neuen Regierung ausgeſühr 
wird. 


* * 

Liſſabon, 12. Oktober. (P. T. A.) Deet 
in Tajo vor Anker ſtehende Kreuzer befinden 
ſich unter militäriſcher Bewa⸗ 
ch un g. Der Zntrilt zu ihnen ijt ſtreng un ; 
terfadt. 

Liſſabon, 12. Oktober. (P. T. A.) Einige 
Kirchen ſind geöffnet. Auf ihnen wurden aus 
ländiſche Flaggen gehißt. Auf dem Gebäude des 
Nuntius weht die öſterreichiſche Flagge. 

Paris, 12. Oktober. (P. T. - A.) Wie die 
Reuteragentur berichtet, ft die königliche Jacht 
„Viekoria and Albert“ auf Befehl. des Königs 
Georg nach Gibraltar abgegangen, um den Exkönig 
Manuel ſowie feine Mutter nach England zu 
bringen. 

Rom, 12. Oktober. (P. T. A.) Seitens det 
italieniſchen Regierung wurden Maßregeln ger 
troffen, um die aus Portugal ausgewieſenen Kon⸗ 
gregationen au der Niederlaſſung in Italien zu 
verhindern. 


Der Mlgemeinnnsftand uuf 
der Nordbahn. 


Paris, 11. Oktober 1910. (Preß. Tel.) 
Um Mitternacht hat auf der Nordbahn der 
Allgemeinausſtand begonnen. Heute morgen if 


schienen. In Amiens war geſtern abend von den 
Führern der Gewerkſchaft die Parole zum Streik 
ausgegeben worden. Auf telegraphiſche Anweiſung 
hin legten in Paris die Bahnen Schlag 2 Uhr, 
in der Provinz im Laufe der erſten Morgens 
ſtunden die Arbeit nieder, Einem etwaigen Ver⸗ 
ſuch der Regierung, die militärpflichtigen Bahn 
angeſtellten einzuziehen und als Streikbrechen 
zu verwenden, ſoll mit Gewalt entgegengetrelen 
werden. Die Hauplforderung der Bahner befteht 
in Lohnerhöhungen, die fie mit den geſteigerten 
Lebensmittelpreiſen begründen. 

Paris, 11. Oktober. (Preß⸗Tel.) Auf die 
Nachricht von der Erklärung des Ausſtandes 
wurde der Gare du Nord bereits abends 11 Uhr 
von 3 Kompagnien Infanterie bewacht. Alle 
von Paris abgehenden Züge fragen eine Shupe 
mannſchaft und der Seine⸗Präfekt hat Anordnung 
gegeben, daß bis zu den Grenzen ſeines Departe⸗ 
ments alle Strecken von Infanterie bewacht 
werden. Den Präſeklen benachbarter Departes 
ments iſt dieſelbe Vorſicht anempfohlen worden. 
Bis her hat ſich eine Verkehrsſtörung nicht bemerk⸗ 
bar gemacht. Die Nachtzüge und erſten Morgen⸗ 
züge konnten fahrplanmäßig abgehen. Gene ⸗ 
ſolbalen ans Verſailles und Fontainebleau 
führten und begleiteten die Züge. Als um 1 Uhr 
40 Min. der letzte fahrplanmäßige Zug den 
Gare du Nord verlaſſen hatte, wurden die Tors 
des Bahnhofs geſchloſſen und durch Militär⸗ und 
Gendarmeriepoſten hewacht, da man gewalttätige 
Ausſchreitungen ſtreikender Bahnbeamter bes 
fürchtete. Die Ruhe iſt jedoch bisher nirgends 
geſtört worden. 

Ju früher Morgenſtunde auf dem 

Gare du Nord. 

Paris, 11. Oktober. (Preß⸗Tel.) Heute 
früh 4 Uhr wurden die Tore des Gare du Nord 
wieder geöffnet. Der Pariſer Rorreſpondent des 
„Preß⸗Telegraph“ belral mit den wenigen, zu [U 
fruher Morgenſtunde erschienenen Fahrgäſten den 
Bahnhof und erkundigte ſich nach der Abfahrt 
des erſten Frühzuges. „Frühzüge gibt es nicht 
mehr“, war die Antwort. Dann machle ſich der 
Beamte daran, die in großen Ziffern die Abfahr k 
der Zlige anzeigenden Tafeln zu beſeitigen. EA 
wurde 4 Uhr 20 Min., aber der um dieſe Zeit 
fällige Zug ging nicht ab, Auch der Stations⸗ 
vorſteher erklärte, daß Frühzige nicht fahren 
würden. „Und wie iſt es mit den andern 
Zügen?“ — Der Beamte zog die Achſeln in die 
Hohe und entgegnele dann ernſt: „Wahrſcheinlich 
werden auf der Nordhahn heulte fiberhaupt keine 
Züge fahren. Ich bin ſoeben aus dem Loko⸗ 
molivdepot antelefonſert worden. Bisher Gat 
keine Maſchine das Depot verlaſſen.“ Auf die 
Frage, was mit den auf dem Bahnſteig er⸗ 
ſcheitenden Fahrgäſten geſchehen ſoll, entgegnele 
er; „Fahrſcheine werden wie gewöhnlich werd 
kauft. Doch werden wir in einem Anſchlag 
darauf hillweiſen, daß wir keinerlei Garantien 
für die Beförderung oder rechtzeitige Abfahrt der 
Züge übernehmen können Denn die wenigen 
die bisher, bou ebenen 


Mittwoch, den (29. September) 12. Oktober 1910. 


Stationen bei mir eingelaufen ſind, zeigen, daß 
ber Streik allgemein iſt. Ausſchreitungen, Ber 
ſchädigungen von Material oder Beläſtigung der 
dienſtiuenden höheren Beamten find bisher nicht 
vorgekommen. 

Um 4 Uhr 23 Min. kam ein Zug aus 
Boulogne au. Der dienſttuende Lokomotivführer 
— einer der wenigen unorganiſierten Beamten — 
erzählte, daß er während feiner Fahrt nichts 
vom Streik bemerkt habe. Beläſtigungen irgend 
welcher Art find nicht vorgekommen. Er hätte 
um 6,30 Uhr mit einer Güterzug⸗Lolomotive 
weiterfahren müſſen. Er war auch zur Weiter⸗ 
arbeit bereit, verlangte aber vom Stations. 
vorſteher Garantien dafür, daß ihm auf der 
Fahrt nichts geſchehe. „Die Geſellſchaſt muß 
für alles aufkommen“, wiederholte er mehrmals. 
Um 5 Uhr 25 Min. war ein Eilzug aus Brüffel 
fällig. Der dienſttuende Stationsbeamte halte 
jedoch leinerlei Nachricht und erklärte, daß der 
Zug entweder garnicht oder nur mit großer Vere | 
ſpäfung eintreffen werde. Perſonenzüge werden 
im Laufe des heutigen Vormittags den Gare du 
Nord nicht verlaſſen. Der Verkehr auf dem 
Bahnhof war in den frühen Morgenſtunden bee 
deutend geringer als ſonſt, da ſich die Nachricht 
von dem Streik in Paris ſchnell herum⸗ 
geſprochen hat. 

Paris, 12. Oktober. (P. T. A.) Infolge 
des Eiſenbahnſtreiks wird der Poſtdienſt durch 
Automobile bis 5¼ Uhr abends bewerkſtelligt. 


Die Ansfolgung von Eiſenbahnbilletis ijt ein 
geſtellt worden. 
Paris, 12. Oktober. B. TU) Bri and 


und Milleyrand erklärten im Miniſterrat, 
daß der Ausſtand auf den Nordbahnen mm 
erwartet ausgebrochen ſei, nachdem ſich die Bahn⸗ 
angeſtellten an die Regierung wegen Vermittelung 
gewandt hatten. Der Streik trage eher einen 
politiſch⸗ revolutionären als einen pro» 
feſſionellen Charakter. Die Mehrzahl des Eiſen⸗ 
bahnperſonals wäre gegen den Ausſtaend, 
es ſei jedoch von den Führern ein geſchüch tert. 
Militäriſche Maßnahmen ſeien bereits getroffen 
und werden zur Sicherung der vollen Arbeits. 
freiheit noch verſtärkt werden. Durch ein Delret 
der Regierung werden die Eisenbahnen mili⸗ 
läriſche Organiſation erhalten. Im üußerſten 


Falle ſollen die Maſchintſten und Heizer durch 
Marinemaſchiniſten erſetzt werden. Auch find 
Maßregeln zur Verſorgung von Paris mit 


Lebensmitteln getroffen. Die Brücken in der Ume 
gebung werden von Milllär bewacht. 
Streik auf allen Linien. 

Paris, 12. Oktober. (. TU) Die 
Eiſenbahnangeſtellten ſämtlicher Linien haben 
in der vergangenen Nacht beſchloſſen, in den 
Generalansſtand zu treten. 

Paris, 12. Oktober. (Preß⸗Tel.) Der 
Bifenbahuftzeit in Nordfraukreich iſt Tatſache 
geworden. Im Laufe des vormittags hat kein 
einziger Zug den Gare du Nord verlaſſen · 
Sämtliche Lokomotiven ſtehen noch im Bentral- 
depot. Entlang der Strecken find Telegraphen⸗ 
und Telephondrähte von den Ausſtändigen am 
frühen Morgen zerſchnitten worden. Die 
Signalſcheiben wurden vielfach zertrümmert, die 
Weichen unbrauchbartze macht. Selbſt wenn die 
Nordbahngeſellſchaft Züge fahren laſſen könnte, 
dürfte dies nur mit äußßerſter Vorſicht geſchehen. 
Die Woſtſachen gehen in Antomobilzügen ab, die 
bou den Genituruppen der Pyoſtverwaltung ger 
ſtellt werden. 

Paris, 12. Oktober. (Spezialtel.) Die 
Regierung beſchloß, die Reſerviſten einzuberufen, 
um den Eiſenbahnverkehr auf den Nordbahuen 
aufrechterhalten zu können. Die Ausſtandsde. 
wegung dehnt ſich auch auf andere Bahnen aus. 

Calale, 12. Oktober. (Preß⸗Tel.) Aus 
Amiens, Arras, Lens, Bethune, Montrenil und 
Hazebrouck und anderen Bahnknoten Nord- 
fraukreichs laufen Telegramme ein, daß der 
Verkehr vollſtäudig ruht. Perſonen - und 
Güterzüge liegen auf den Stationen Die Loko⸗ 
motiven ſind in den Hallen. Der Streik hat in 
früher Morgenftnnde begonnen. Bis ſpäteſtens 
B Whe hatten allenthalben die Eiſenbahner die 
Bahnhöfe, Züge und Depots verlaſſen. Aus ⸗ 
ſchreitungen wurden bisher nicht gemeldet. 

Berlin, 12. Oktober. (Spez. Tel.) Der 
lelegraphiſche und telephoniſch⸗ 
Verkehr mit Paris iſt faſt gänz⸗ 
lich lahmgelegt. 

Köln, 12. Oktober. (Spez-⸗Tel.) Seit gee 
ſtern Abend iſt die Bahnverbindung mit Paris 
unterbrochen. Auch die Pariſer Poſt traf ine 
ſolge des Eiſenbahnerſtreils nicht ein. 


Ueher die blutigen 
Rümpfe, 


bie die türfifchen Truppen den aufſtäudiſchen 
Drufen geliefert haben, meldet uns in Ergänzung 
unſerer bisherigen Nachrichten ein Telegramm 
noch folgende Einzelheiten: 

Beirnt, 11. Oktober. Ueber neuerliche 
große Verluſte berichten in Damaskus eingetroffene 
verwundete Offiziere. Abdel Hamid⸗Bei griff bei 
Kafr eine ſtarke Druſenabteilung an. Der Kampf 
dauere 40 Stunden. Dem Feuer der Kanonen 
und Maſchinengewehre konnten die Druſen jedoch 
auf die Dauer nicht widerſtehen. Ueber 
zweitauſend Tote und zahlloſe Ver⸗ 
wundete bedeckten das Schlachtſelb. Die tückie 
ſchen Soldaten ſollen außer einer Anzahl Ver⸗ 
wundeter nur 15 Tote haben, doch dürfte dies 
kaum zutreffen. Viele Dörfee im Eben Hau- 
rans haben ſich daraufhin ohne Widerſtand er⸗ 
geben, Die großen Verluſte haben die- Drenten 
de entmuftat, daß Sani Baie ate bt, d 


nennenswerten Widerſtand nicht mehr finden und 
es, abge ſehen von Scharmützeln, zu einer Schlacht 
nicht mehr kommen wird. 


‚Die Waldhründe 


in Minneſata. 


Aus Winnipeg wird telegraph iert: Die Wald⸗ 


brände in Nordminneſota dehnen ſich allmählich 
aus und erreichen faſt die Greuze von Südoſt⸗ 
Manitoba. Die abgebrannte Flüche öſtlich von 
Warrond erſtreckt ſich auf fünfzig engliſche 
Meilen; es it die größte Feuersbrunſt ſeit 
Jahren. Inſolge der furchtbaren Verwirrung iſt 
es ſchwer, die Anzahl der Opfer zu ſchätzen; 
doch die Liſte der Flüchtlinge beweiſt, daß Hun⸗ 
derte vermißt werden, namentlich in der Umger 
gend von Beaudette und Rooſevelt. Warrond 
iſt voller Flüchtlinge, Roosevelt wurde geſtern, 
obwohl vom Feuer umzingelt, nur durch eine 
Aenderung in der Windrichtung gerettet. Die fa- 
nadiſche Nordbahn läßt zahlreiche Ertraritge gehen, 
die Frauen und Kinder in Sicherheit bringen. 
Die Leute in Beaudette, Spooner und an anderen 
Plätzen haben alle ihre Habſeligkeiten verloren. 
Fünflauſend Perſonen find obdach⸗ und mittellos. 
In vielen Fällen kamen ganze Familien um. Im 
ganzen Brandgebiet wurde das Kriegsrecht er⸗ 
klärt. Drei Fälle von Typhus kamen im Brande 
gebfet vor. Die Frauen legten großen Helden⸗ 
mut und anerkeunenswerte Aufopferung an den 
Tag, die Männer dagegen draugen wild in die 
Züge ein und trampelten Frauen und Kinder 
nieder. Eine Frau ftellte ſich in die Titve eines 
Eiſenbahnwagens und ſtieß jeden Maun, der in 
den Zug zu ſteigen verſuchſe, mit dem Fuß ins 


Geſicht. Die Zahl der bei den Waldbränden uns | 


gekommenen Perſonen wird auf vierhundert ge» 
ſchützt; der Sachſchaden ſoll hundert Millionen 
Dollar betragen. 


Zum Verbrechen 
auf Jasna Görg. 


Wie bereits mitgeteilt, traf der Chef der Pee 
trikauer Geheimpolizei, Herr Georg Vamquſſt, 
in Krakau ein und ſtellte fich dem dortigen Poli⸗ 
zei⸗Direktor Dr. Flatan vor, ſowie anderen Per⸗ 
ſonen, die den Prozeß des verhafteten Damaſy 
Macoch führen. Der „Czas“ berichtet, daß nach 
ſtaltaefundener Kouſerenz eine der Perſonen, 
welche die Angelegenheit vorzüglich Kennt, Gele⸗ 
genbeit hatte, mit Herrn Vamquiſt zu ſprechen. 


Nachſtebende Einzelheiten des Geſpräches wurden 


wiederholt: 

— Spielte Zalog katſächlich eine Rolle bei 
dem Morde und dem Kirchenraub? 

— Ich kann nur hervorheben, daß das Be⸗ 
weiBmaterial gegen Damaſy Macoch, Helena 


Krzmanowska und Stanislaw Zalog von Tag 


| 


zu Tag wächſt. Wir haben Beweiſe, daß Zalog 
über größere Summen verfünle, daß er feinen 
Eltern, die in Gidel wohnen, früher und fett 
koſtbare Geſchenke machte. Er warf mit dem 
Gelde bereits für Geringfügigkeiten, mußte alſo 
zu viel davon beſeſſen haben. Ferner ſprechen 
Anzeichen dafür, daß Zafon tätigen Anteil an 
der Ermordung des Waclaw Macoch nahm, und 
zweifellos auch indirekt an dem Kirchenraub. 
Deshalb nahmen wir die Verfolgung fo ener ⸗ 
giſch auf und baten die hieſigen Behörden, auf 
dem hieſigen Territorium die entſprechenden 
Schritle einzuleiten, da mir, als Beamten eines 
anderen Staates, fo aktiv und unmittelbar aufzu ⸗ 
treten nicht geftattet ijt. 

— Welcher Zuſammenhang beſteht zwiſchen 
der Ermordung des Waclaw Macoch und dem 
Kirchenraub 2 

— Ihr kennt, meine Herren, bereits ans 
den Warſchauer Blättern die Tatſache des Bers 
laufs von Brillanten durch die Helena Krzyza⸗ 
nowsla; wißt, daß in der Zelle des Damaſy 
ſalſche Perlen gefunden wurden. Solcher Fak 
tas gibt es mehr; wir ſtellen ſie nach und 
nach, oder ſtelllen fie bereits feſt. An dem Vers 
lauf der Brillanten waren Waclaw Macoch und 
Balog beteiligt. Es kann unmöglich augenom⸗ 
men werden, daß Damaſy davon nichts wußte. 
Ferner iſt es beinahe erwieſen, daß an der Er⸗ 
mordung des Waclom Damaſy Macoch und Balog 
teilnahmen. All dieſe Tatſachen weiſen auf den 
Zuſammenhang des Mordes mit dem Kirchen⸗ 
raub hin. Der unbequeme oder gefährlich ge⸗ 
wordene Menſch wurde direkt beſeiligt. Höchſt 
wahrſcheinlich werden weitere Tatſachen fell 
geſſellt werden, die dieſen Zuſammenhang bee 
weiſeu. 

— Damaſy Macoch beſtreilet den Zuſammen⸗ 
hang des Mordes mit dem Kirchenraub und bee 
ſtreitet den Diebſtahl. 

— Wir ſammelten ſchon und werden noch 
ſo ſtarke Beweiſe ſammeln, daß ſich Damaſys 
Ausſagen als Lügen erweiſen werden. Er weiß, 
warum er beſtreitet, fühlt, daß dies für ihn, den 
Mönch, ein größeres Verbrechen iſt, wie ein 
Mord. Bisher hat er doch noch kein glaubwür⸗ 
diges Motiv zu dem Morde angegeben, würde er 
es lun, fo käme feine Beteiligung an dem Vire 
chenraub an den Tag. Wir haben die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Mord dem Kirchenraube ent- 
ſprang. 

— Man ſpricht hier von der Ermordung 
des Paters Jodel, der ſich mit Juwelierar⸗ 
beiten befaßte und etwas von dem Kirchen raub 
wußte. 

— Bei meiner Abreiſe wußte ich davon noch 
nichts. Zweifle iedoch an der Glaubwürdiakeit 
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Die Kirchenraub, 
fater Darnacy Macoch 2 


folder Sachen und an einem neuen Mord. Pater 
Jodel kannte ich und ſah ihn oft genug. Er 
verrichtete untergeordnete Pflichten im Kloster, zu 
den Koſtbarkeiten wurde er nicht zugelaſſen, und 
ſchließlich war er ein Gewohnheitstrinker. Man 
gab ihm häufig Kleinigkeiten zum Einfaſſen und 
zur Reparaſur. 
— Was erbrachſen die Reviſionen 

Kloſter? Es furfteren bennenhigende Gerüchte. 


im 


— Man muß ſie vorſichtig aufnehmen. So 
viel ich aus den Zeitungen erſehe, beginnt die 
Senfation die Wirklichleit zu ſtberſteigen. Tate 


fade it bisher nur, daß zwei Mönche, die Pas 
tres Baſili und Iſidor interniert wurden, die 
Verhaflung des Kloſterpförtners, das Auffinden 
der blutbefleckten Axt, die Feſtſtellung weitge 
hender Gelddiebſtähle, direkt von dem Tablett 
und aus der Kaſſe der Sakriſtei. Im Maße der 
Erhebungen im Kloſter mehrt ſich das Material, 
allein ich denke nicht, daß es zur Entdeckung, 
eines neuen Mordes führen wird. 

— Die Warſchauer Blätter melden die 
Auffiudung von Nachſchlüſſeln zu der Schatzlam⸗ 
mer des Kloſters. 

— Sie kennen die Ronftruftion der Schat: 
kammer nicht; ſo leicht öffnet ſie niemand, auch 
war ſie gut bewacht. 


Damaſy Macoch 


beſtreitet nach wie vor kategoriſch, an 
chenraub beteiligt geweſen zu ſein. 

Was feine vertrauſen Beziehungen zu Balog 
anbelangt, fo gibt er an, daß fie nicht infolge 
des gemeinſchaſtlich begangenen Verbrechens fo 
nahe waren, ſondern deshalb, weil Zalog ihn 
während der Dauer von zwei Jahren ein ſehr 
gewiſſenbafter Diener war. Daraus entſtand das 
intime Verhältnis, daß er bei der Krzyzanowska 
in Warſchau mit an einem Tiſche ſaß. 


dem Rire 


| Im Allgemeinen werden bie Ansſagen Macocys 


mit großer Vorſicht aufgenommen, denn ſie ſind 
ſehr liſtig und lüaenhaft. Er bekannte ſich zu 
dem Verbrechen des Mordes. da er fih dazu 
angeſichts des geſammelten Beweſsmaterials bes 
kennen mußte; das weitere Beweismaterial können 
ihm erft die ruſſiſcheu Behörden worftellen. Unſer 
Gericht verfügt über dieſes Materfal nicht und 
wird auch die Unterſuchung nach dieſer Richtung 
bin nicht weiter führen. Dr. Boſſowski, der 
Krakauer Unterſuchungsrichter, welcher vorſtehende 
Aufklärungen gab, ordnete für Damaſy Macoch 
das Anlegen von Zivilkleidern aus zwei Gründen 
an: einmal deshalb, weil Damaſy Macoch bereits 
der geiſtlichen Würde verluſtig ging, zweitens 
aber, damit das geiſtliche Gewand nicht länger 
im Gefängnis profantert werde und den anderen 
Gefangenen Gelegenheit zum Spott gebe. 

Pater Damaſy hielt fih einen ganzen Tag 
in Trzebinia auf. Er hatte ein kleines Zimmer 
in dem örtlichen Hotel inne, unternahm Spazier⸗ 
gänge und war ſogar wiederholt auf dem Bahn 


hof, um Tee zu trinken. Da er das Kloster ⸗ 
Habit nicht trug, fo beachtete ihn niemand 
beſonders. Die Polizei nimmt an, daß er in 


Trzebinſa mit Helene Macoch zuſammentreffen 
ſollte, die eine größere Geldſumme Get fb hatte, 
Ferner iſt die Krakauer Polizei auch der Anſicht, 
daß Damaſy Macoch deshalb nach Krakau kam, 
um Geld zu erheben und ſobann exit feine Flucht 
fortzuſezen. Die Krakauer Polizei ſtellt nach 
dieſer Richtung bin energiſche Nachforfchnugen an. 
Hierbei wurde folgende fenjationelle Entdeckung 
gemacht. Macoch über gab in Krakau 
vor kurzem drei Kinder zur Er- 
ziehung, für deren Unterhalt auf 
die Dauer von drei Monaten er 
600 Rb l. im Voraus bezahlte. 
Weſſen Rinder es find, konnte noch nicht fefte 
geſtellt werden. Die ruſſſſche Polizet gelangte, 
wie die „Nowa Reſorma“ behauptet, zu der 
Ueberzeugung, daß in Krakau auf Damaſy Macoch 
entweder Stanislaw Zalog oder ein anderer 
ſeiner Genoſſen wartete, um ihn mit Geldmitteln 


zur Forlſetzung der Flucht zu verſehen. Deun 
den Genoſſen mußte viel daran liegen, daß 
Macoch ungehindert entkomme; er Hatte nur 


300 Rbl. bei ſich, und das war zur Flucht über 
den Ozean entſchieden zu wenig. Allein der 
Lärm und das Aufſehen, welches die Verhaftung 
Macochs erregte, verſcheuchte die Genoffen aus 
Krakau. 

In Gidel wurde Zalog von der Polizei nicht 
angetroffen; mau ſuchte ihn in Warſchau. Helene 
Macoch fühlt ſich wohler; morgen wird fie nach 
dem Petrikauer Gefängnis gebracht. Damaſy 
Macoch wird vom Unterſuchungsrichter Dr. 
Boſſowski zweimal täglich verhört. Jetzt iſt die 
Summe, die er zugibt, von den Meßopfern, den 
Opfern der Wallfahrer und aus der kleinen Kaſſe 
in der Sakriſtei geſtohlen zu haben, bereits auf 
30 000 Rubel angewachſen. Als Komplizen bee 
zeichnet er Pater Baſili. Seine Bitte, ihm beſſere 
Koſt zu gewähren, wurde vom Unterſuchungs⸗ 
richter abgelchnt. 

In dem Siegelring, der dem verhafteten 
Kloſterpförtner Blaſikiewiez abgenommen war, 
wurde der Ring eines geiftlichen Würdenträgers 
erkannt, der ihn in der Kapelle als Opfer 
niederlegle. 

Geſtern traf in Czenſtochau der Präſes der 
Warſchauer Gerichtspalate Senator Posnikow ein. 


Nr 462. 


Der Unterſuchungsrichter, Herr Kolomacti, ordnete 
an, niemandem bis zur Zeit der Aufklärung die 
Summe von 5000 Nol. auszuzahlen, die zu⸗ 
gunſten der Helene Kreyianowstg — auf dem 
Immobil der Eheleute Mikolaf und Tesoſila 
Krzyzanowski in Lodz hypothekariſch geſichert ijt 


Chronik u. Laknlex, 


„. Feſttag der Lodzer Polizei, Am 
Rreitas feiert die hieſige Polizei den Jahresſag 
ihres 16jährigen Beſtehens ihrer Neuorgauifation, 
Iufolgedeſſen findet am gen. Tage ein feierlicher 
Goltesbienſt in der ruſſiſchen Kirche mit daran 
anſchließendem Feſtdiner im Weißen Saale dez 
Hotels Mannteuffel Statt. Am Diner werden ſich 


über 100 Perſonen beteiligen. 


* Der Herr Poltzeimeiſter von Lodz 
hat uns in der Schlachthausfrage Folgendes offie 
zielle Schreiben zur Veröffentlichung zugeſandt: 
Da in die Zeitungen Nachrichten gelangten, daß 


beſtraft werden würden. 


die hieſſge Polſtei der Adminiſtralion des Balnter 
| Schfachihnufes Schwierigkeiten bereite, und daß 
die Poliſei das Lodzer ſtädtiſche Schlachthaus 
wiſſentlich unteenſtze, halte ich es fiir meine 
Pflicht. den Redaftionen folgendes mitzuleilen! 
Auf Grund der Allerhöchſt beſtätigten Konzeſſlon 
zur Errichtung und Exploitation des Schlacht ⸗ 
hauſes in Lodz, welche am 28. Februar 1907 in 
Nr. 7 Sie ſetzſammungen der Regierung veröffent⸗ 
licht wurde, ſowie der Verfliqungen des 
Betritanee Gouverneurs vom 26, März 1903 Nr. 
185, 15. Mai 1908 Nr. 1288 und 30. November 
1906 Nr. 1 iſt auf die Lodzer Polizei die 
beſondere Pflicht auerleat, die Aufſicht über die 
Erfüllung der Kon zeſſtous bedingungen zu haben, 
d. h. daß die Polizeichurgen nicht nur den Unenten 
des ſtädtiſchen Schlachhauſes bei der Koyfis⸗ 
zierung ungeſtempelten Fleiſches das ſtädtiſche 
Schlachthaus unterſtiltzen, ſondern auch ſelber bei 
etwaiger Entdeckung ungeſtempelten Fleiſches hase 
ſelbe zur veterinäriſchen Umerſuchung und Auf. 
erlegung eines Stempels ſowie zur Erhebung der 
beftimmten Zahlung dafür (20 Kop. pro Pfund) 
abſenden müſſen. 

Das Baluter Schlachthaus, 
Mitteln von Privatperſonen 
genießt keine Monopolrechte, und bei eiwaiger 
Uebertretung ſeiner Rechte durch Vripatrechte 
kann es ſich an die Gerichlsinſtitutionen wenden. 


welches aus 
eröffnet wurde, 


Die ſtädtiſche Polizei dagegen hat nicht die 
Pflicht, Streitigkeiten zivilen Charakters zu 
ſchlichten.“ 

Im Anſchluß bringen wir eine Kopie der 


Verfügung der Petrikaner Gonvernementsver 
waltung an das Baluter Schlachthaus. 

„Der Verwaltung des Schlachſhauſes in 
Baluſy wird in Brantwortung des Gefuhs vom 
22. September Nr. 19 bekannt gegeben, daß 
durch eine Journalrefolution der Gonvernements⸗ 
verwaltung vom 30. Auguſt folgendes beſtümm t 
wurde: 

1) Die Konzeſſionsbedingungen bezüglich der 
Exploitation des Lodzer ſtädtiſchen Schlachthauf 
welche in der notariellen Abmachung vom 25. 
Mai 1899 angeführt ſind, ſind im vollem Ume 
fange zur Erfüllung obligaloriſch, infolgedeſſen 
unterliegt das nach Lodz eingeführte Fleiſch, 
welches aus dem Valuter Schlachthauſe herkommt, 
mit dem übrigen im Lodzer Schlachthauſe zu 
unterſuchenden Fleiſch einer beſonderen Beſteuerung 
zu Gunſten der Konzeſſionäre, was mit den 
8 13, 14 und 15 der Konzeſſionsbedingungen 
übereinſtimmt. Die Verflaung des Polizeimeiſters 
vom 31. Mai d. J. sub Nr. 5254 bezüglich der 
Aufſicht über die nach Lodz eingeführten 
Fleiſchprodukte iſt als geſetzlich anzuerkennen. 

2) Das Geſuch der Pächter des Baluter 
Schlachthauſes wegen Beſtenerung der nach Bar 
luiy und Radogoszez eingeführten Fleiſchprodukte, 
welche nicht mit einem Beterinaratteft wers 
ſehen iſt, zu verwerfen und zwar bis zur Aus⸗ 
wirkung vom Staatsminiſterium einer diesbezüg · 
lichen Erlaubnis. 


3) Den Petenten Ht mitzuteilen, daß bestia: 
lich des Schlachtens von Vieh fih auf Balniy 
Nowe und Stare ſowle Zubardz die diesbezllg · 


lichen obligatoriſchen Verfügungen 
1898 und 1899 ausdehnen. 

Nekrolog. Nach langen ſchweren Leiden 
iſt am Montag der in Neu-Moficie wohnhafte 
Fabrifant Herr Wilhelm Ranke im Alter 
von 61 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen. 
Der Verewigte war hierorts ſelt mehr als 30 
Jahren auf verſchiedenen industriellen Gebieten 
tätig, er betrieb zuerſt Weberei, dann Spinnerei 
und errichtete neuerdings in Gemeinſchaft mit 
Herru Leopold Schmidt eine Naumwoll-Garn⸗ 
färberei. Herr Wilhelm Ranke erfreute 
fih des Rufes eines durchaus ehrenhaften, 
Mannes und wurde deshalb allgemein geſchätzt. 
Sein Hinſcheiden wird von ſeinen zahlreichen 
Freunden aufrichtig beirauert und der Familie 
das herzlichſte Beileid ge zallt. 

* Jüdiſche Feiertage. Die jlldiſche Bee 
völkerung ſeiert heute abend bis morgen Abend 
den Verſöhnungstag („Jojm Hakipurim“). Es ijt 
das nach der Lehre der heiligſte der Sabbate, an 
dem alle Vergulgungen unterſagt und vollſtändig 
gefaſtet werden muß. In ben Synagogen wird 
das „Kol nidre“ geſungen. 

+ V. Von der jüdiſchen Gemeinde, Der 
Präſident der Stadt Lodz, Wirkl. St agterat W. 
Pien kowski ſetzte durch ein Zirkular die hieſige 
Rabbinerkanzlei in Kenntnis, daß alle neugebo ⸗ 
venen jüdiſchen Kinder im Laufe von 8 Tagen 
angemeldet werden milſſen. Diejen igen Rinder, 
die bis jetzt noch nicht angemeldet fein ſollten, 
feten ſofort anzumelden, widrigenfalls fe bie 
Vergünſtigungsrechte verlieren und deren Eltern 
Vorſtehendes ſollen die 
Rabbiner in jeder Synagoge und Bethaus beim Gote 
tesdienſt öffentlich bekannt geben, 

* Bon jüdiſchen Wohltätigkeitsverein, 
Um das Andenken des verſter benen Galten zu 
ehren. ſwendete Frau Emil Geer au Gunſten 


vom Jahrg 


Beilage zu 
Abend-Ausgabe. 


Das vollkommene Glück iſt unbekannt, für den Menſchen 
Aft es nicht geschaffen. Voltaire. 


Orchidee. 


Novelle 
von 
Björn Hanſen. 
4. Fortſetzung). 


Ueber Sylvias Aullſtz zuckte es, wie der 
Blitz vor ausbrechendem Wetter. 
„Fräulein Wambach“, Tante fie ſehr gee 


meſſen, „ich verbitte mir ſolche Bemerkungen!“ 

Wider Erwarſen ſchwieg die Gemaßregelte, 

und die Unterhaltung ſetzte bei der kosmopoliti⸗ 

ſchen Geſellſchoft auf anderem Gebiete wieder ein. 
* * 


„ 

„Freitag, am Freitag,“ dachte Sylvia immer 
wieder, und die Worte verfolgten fie wie eine 
Melodie, die mau nicht los werden kaun und die 
einen zuletzt quält. 


Aus den Skalen heraus hörte fie das Wort 


immer wieder, Hoch, abebbend, tiefer, immer 
lier — — —. Sie hörte auf zu ſpielen. 

„Ich kann es nicht aushalſen, es ift fo heiß 
im Zimmer,“ ſagte fie zu der Penſiousmutler, 
am Hut und Handſchuhe und ging in den 
Stadtpark. 

Die Wege waren an dem ſchönen Sommer⸗ 
abend menſchenſiberfüülle; in der Parkwirtſchaft 
wor Konzert. Erſt ganz draußen genen bie 
Vorftabt zu waren ſtille Wege. Da verblühle 
einfam der Flieder, und in dicken Büſcheln 
blühte der Rhododendron auf den Rondells. Die 
jungen Tannen rochen erguickend, ein Mots 
lehlchen zwitſcherte in den Abend hinein, und 
irgendwo im Parke ſchrie ein Häher. Auch der 
Ruf einer Meul’ 

Sylvia hielt den Schritt an und lauſchle. 

„Fräulein Sylvia Märzroth!“ 

Sie wandte ſich um und ſah jemand auf ſich 
zulommen. War das wirklich Doklor Reval? — 
Er war es und kam raſch näher; als er vor 
ihr ſtand, ſagte er lachend: 


imme durchdrang die Stille. 


mich wäre 


„Sie haben flinke Füße; bin ich gelaufen, 


laſſen.“ 


Ar. 462 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Mittwoch, den (29, September) 12. Oktober 10 U. 
pee 


. Abhend-Ausgabe. 


der Gartenwirtſchaft zum Konzert und ſah Sie 


vorſlbergehen.“ 

„Und find mir nachgekommen?“ fragte Sylvia 
ungläubig. 

„Ja — iſt Ihnen meine Geſellſchaft nicht 
angenehm?“ Er jah fie mit hochmütigen 
Augen an. 

„Was iſt das für 
den Kopf ſchüttelnd. 


eine Frage!“ ladelte fie, 
„Oder ſoll ich glauben, 


daß Sie die meine ſuchten? Sie wieſen doch 
meinen Dank ſo ſchroff zurſick.“ 
„Fräulein Sylvia, wenn Sie dies Thema 


auſchneiden, muß ich Sie wahrhaftig allein gehen 
Er ſprach in ſtrengem Ton, aber um 
feine Lippen flog ein ſonniges Lächeln. „Darf 
ich mitlommen? Wo gehen Sie hin?“ 

„Ich weiß es nicht! Ich bin ziellos heraus⸗ 
gegangen; vielleicht über die Vorſtadt hinaus, 
bis au den Waldrand.“ 

„Allein in der Abendſtunde in den Wald?“ 
fragte er. 

„Ja doch! Warum auch nicht?“ 
ſie, ein wenig erſtaunt. 

„Fürchten Sie ſich nicht in der Einſamkeit, 
und daun in der Dunkelheit heimzukehren?“ 

Sie ſchültelte den Kopf, „Nein, ich fürchte 


ihr Mut treibt fie 


erwiderte 


mich nicht!“ 


„So find die Mutigen, 
dem Verhängnis entgegen!“ ſagte er leiſe, wie 
zu ſich ſelbſt. Als fe weiter ſchritten, tauchte 
Sylvias fragender Blick in den feinen. Er um⸗ 
ging dieſe ſtumme Frage und ſprach weiter. 

„Wir wollen bis an den Waldrand hinaus- 
gehen; es iſt noch hell, und ehe die Dunkelheit 
völlig hereinbricht, find wir wieder zurſick!“ 

„Ja, ich ſreue mich! Es iſt fo lauge her, 
daß ich ein blühendes Kleeſeld ſah!“ 

„Ste geben ſich wohl zu ſehr Ihren Studien 
bin? Das iſt nicht recht von Ihnen! — Sind 
Sie nur zum Lernen und Sorgen auf der 
Welt?“ fragte er mit ſanftem Vorwurf. 

„Sorgen? — Ich geſtehe, ich würde ein 
Leben im Gleichmaß erdrückend finden. Für 
es ein lebentötendes Gefühl, zu 
wiſſen, daß der werdende Tag ganz dem vergane 
genen gleichen wird.“ 


torium. 

„Ich möchte Ste wohl einmal ſpfelen hören, 
Fräulein Märzroſh!“ 

Sie ſchllttelte lächelnd den Kopf. „Das würde 
ich nicht tun! Ich hörte, Sie wären der ſtrengſte 
Kritiker geweſen, allerdings auch der gerechteſte, 
bei jenem Muſikſeſte im Vorjahre, dem Wetibes 
werb junger Künſtler! — — Ich bin leine 
Künſtlerin ... zur beſcheidenen Klavierlehrerin 
werde ich es wohl einmal bringen .... höher 
jedoch nie!“ 

„Sie find ſehr beſcheiden, Fräulein Märzrolh, 
und Ihre Worte reizen mich, meine Bitte zu 
wiederholen.“ 

„Ich kann ihr leider kein Gehör geben, Herr 
Rechtsanwalt!“ Ein ſchelmiſches Lächeln war 
um ihre Lippen, in ihrem Blick. 

„Fräulein Sylvia!“ 

Sein bittender Ton zitterte in ihr nach, und 


dehnten ſich die Kornbreiten vor ihren Blicken. 
Die mit Kirſchbäumen eingefaßte Landſtraße 
führte ſchnurgerade zum Walde hinfiber, zwiſchen 
den dunklen Waldlinien hindurch, in die Ferne 
hinein. Am Förſterhaus am Waldrand blühte 
noch der Flieder am Gartenzaun, und die Afar 
zien teopften die erſte, weiße Blütenpracht aus 
ihrem zierlich gefieberten Gezweig. 

„Da, ſehen Sie, wie ſchön das iſt!“ Sylvia 
wollte Revals Blick von ihrem Antlig wenden, 
fie fühlte, wie heiß die Blutwellen ihre Wangen 
blühen ließen. 

„Es gibt noch Schöneres auf der Welt, als 
Flieder und Akazie,“ ſagle er langſam, „die 
Orchidee! — Bekomme ich wahrhaftig auf meine 
Bitte leine Zuſage?“ 

Mit dem Blick zwang er ſie, ihn anzuſehen. 
Ihr Kopf ſank in den Nacken, ihre Augen irrten 
von ihm ſort über den blaßblauen Abend⸗ 
himmel hin. 

„Nein!“ — das Wort ſchweble auf ihren 
Lippen, aber es bekam leinen Laut. 

Reval fühlte es. „Fräulein .. Sylvia!“ 
Er ergriff ihre herabhängende Rechle und küßte 
fie. Da gab fie willenlos, im Bann ſeiner 
Augen, ihre Zuſtimmung. 


der heiße, werbende Blick feiner Augen vers 
wirrſe fie. 
Sie waren nun im Freien. Grünwogend 


=. 
ſprachen fie von ihren Studien am Konſerva⸗ | fagte er, und unterdrückter Jubel zitterte durch 


ſeine Stimme. 

Schweigend gingen fie weiter, ein Stllck in 
den geheimnisvoll flüſternden Wald hinein. Unter 
den dunklen, breiten Kronen dämmerte es, abend⸗ 
licher Duft ſtieg aus Kraut und Waldgras empor, 
und breite, ſchwanke Farnwedel ſtreiften Syl⸗ 
vias Kleid. 

Auf dem ſchmalen Pfade mußte Reval hinter 
ihr gehen. 

Flüſternde Stimmen erhoben ſich in ihm. 
Wie oft war er dieſen Pfand gegangen, und auch 
vor Jahren einmal an einem lichten Maienabend, 
wie heute. 

Dieſer Abend, er rann an ihm vorbei; die 
Tage, die ihm gefolgt waren, die Jahre — — 
die Gegenwart wurde zur Vergangenheit und die 
Vergangenheit zur Gegenwart und verſchmolzen 
fo zur Einheit, 

Unter einer großen Schirmtanne ſtand eine 
ſchmale Bank. Als fie vorbeikamen, blieb Reval 
ſtehen, und auch Sylvia ſtand ſtill und fragte 
ſchlicht: „Wollen wir hier ausruhen?“ 

Er tat einen tiefen Atemzug. — Gegenwart 
Vergangenheit — fie waren in eſnes ver 
ſchmolzen. — 

„Ja,“ murmelte er und: folgte ihr. 

Während ſie ſo vor ihm herſchritt, ſo ſchlank 
und licht, da überkam ihn jäh der unbezähmbare 
Wunſch, aus dem Born der Vergangenheit zu 
trinken bis zum Grunde. 

Er tat einen raſchen Schritt vorwärts, wollte 
die Arme erheben, fie um Sylvia ſchlingen — — 
da ſchrie fie plötzlich laut auf. Sie flüchtete 
zurück, ſtolperte über eine Wurzel und Reval 
ſing ſie auf. 

Eine Schlange hatte ſich ziſchend aus den 
Farnkrautwedeln erhoben, aufgeſchreckt durch die 
nahenden Schritte, Nun duckte fie ſich zuſammen 
und ſchlängelle ſich blitzſchnell ins Birkenbllſch 
hinüber; ängſtlich ſah Sylvia ihr nach. 

Reval neigte ſich über ſie. Es war ein war⸗ 
mer, inniger Blick, und langſam ließ er fie aus 
feinen Armen, als fie fih anfrichtete. 

„Verzeihen Sie — aber ich war fo erſchrocken Je 
ſagle ſie verlegen, und ſtrich ſich das Haar aus 
der Stirn. 


um Sie einzuholen! 


Berliner Lokal-Anzeiger 
Neues Wiener Journal 
der Jag 
Vossische Zeitung 


Im Einzelverkauf pro Nummer 
71 Kopeken, zu haben in L. 
Fisch ers, Buchhandlung, Petrikauer⸗ 
straße Nr. 48. 10514 


Student, 10780 
Ruſſe, d. Bonner Univerfität, mit unter» 
richtl. Erfahrung erteilt. Nachhülfeun⸗ 
terricht und bereite mit Erfolg für alle 
Hafen des Gymnasiums und andere 
ittelſchulen vor. Geil. Off. unter 
„Sand. med. 18. au die Erp. d. . 


Aung Mun, 
25 Jahre alt, Ausländer, wir beſchlf⸗ 
ligt in einer größeren Buntwehere als 
Manſpulant, fucht Poſten in feder Pae 
Irgorie. Geſl. Zuschriften an E. Beier, 
Pauska 46. 10091 
Junger Mann 

der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig 

fucht per ſofort Stellung als Sehitfe 
des Zasbnymmin“, Erpedient, Bier⸗ 
berleger u. f. w. Geil, Offerten erb. 


unt. „Stredſam“ an die Eppeditioon 
ee. Blattes. pn 


Ein tüdhtiner 10382 


Stnhlmeiſte 


wird geſucht. Zu erfragen Vene 
duktenſtr. ds, dv. 1012 n. v. 5—6 


Eive perfekte 10861 


Verkäuferi 
zum ſohpriigen Antritt geſucht. 
_Betellaueeste. 108, b. R. Nicht. 
Eine deuſche 10819 


BONE 


fofort geſucht &redniaftr. 3, W. 8, 
Rechtsanwalt Mogilnicki, von 2 bis 
& Uhr nachm. 


Ein deutſches 10775 


Fräulein, 


weiches auch zu nähen verſteht, 3 
Ander ct Naher ORE 


beim Witt von 1—3 Uhr nachmittags. 
Ein deutſchſprechender 
tro 

mlt gulen Zeugniſſen kann ſich melden. 


Arikauer 276. 10:76 
DENN 


Ich war mit Befaunten in 


| Er tat einen raſchen Blick in ihr Antlitz. 
Da war ſie wieder, die Erinnerung an die 
Orchidee — Unregelmäßigkeit, Mannigfaltigkeit. 
Während fie durch die Vorſtadt gingen, 
Nüchterner, zuverlaß Kanſe ein gut nefontes und warmes 


Keſſelheizer, 


welcher auch Maſchlniſt ist, zur Bebie- 
unng eines Sefjels von 30 [J-M Hei 
fläche, für dauernde Stellung geſucht 
Karl Wutke, Möbelfabrik, 
Geplelniana 70, 


Do sktadu wege 


Mikatajewska 12, potrzebny 

jest ekspedyent obznajomióny z 

czynnosciami biurowemi i rachun- 

kowoscia. 10763 
— Eine — 


Aufwartefran 


wird zu allen Hausarbeiten geſucht. 
Au erfragen: Fabrik Leonhardt beim 
Portier. 10840. 


10739 


Fräulein, 
der Landesſprachen mächtig, das 4 Nahre 
im Geſchäft tätig war, ſucht Stellung 
als Verkäuferin oder Kafſiererin, 
kann auf Wunſch Kaution geben. Oft. 
Off. in d. Exp. dleſes Bl. unter „A S. 
10858“ erbeten. 10858 


s 
Sehehend aus 5 Zimmern und Birt- 


Land. In d. Nähe Ruda Rabianicfa od. 
Zaierzer⸗Tramwaß, es Faun auch am d. 
Lodzer Fabeſkbahn gelegen ſein. Off. 
unter „3. B.“ mit Preis an die Exp. 


Diel. Bl. ar 
Went, zn 
e Mi 0 L e I 


aus 5 Zimmern fofort ſpoltbilig zu 
verkaufen: Eine Salongarnitur, Dito 
mane mit Spiegel und 4 Fauteuil, 
Schreibtiſch mit Fanteuil, eine Salon» 
Ubr, 2 Teumeaus, Oelgemälde, 2 klei ⸗ 
derſchränke, Wäſcheſchrank mit Spiegel, 
2 Bettfiellen mit Matratzen, ein Jung⸗ 
geſellen⸗Belt wit Matratze, Toilette, 
Waſchliſch mit Marmor, Nachtliſchchen, 
mit Glasverzierung, Samowar, Tiſch, 
18 Stühle, Plüſchottomane, Kartentisch, 
Grammophon, Küchenſchiem, Zimmer⸗ 
\änten, ſpauiſche Wand, Küchenkredenz, 
Vaſchmaſchine, Lampen und andere 
Ptuere Gegenſtände. Nawrot⸗Straße 
Er. 44, Wohn. 3. 10817 


Ein ſprechender 10863 


Papagei 


iſt zu verkaufen. Zu erfahren, bei 
Struſch, Sontfenfir, 12. 


NOL 56,000 


auf erfte Hypothek per ſoſort zu vergeben 
Dfferten bitte unter „M. Z. 31“ zu 
Aaterlegen in der Erp. diefes Blattes. 

10350 


Rubel 12000 ſowie 
Rubel 8000 


auf gute Hypotheken an pünktlichen 
Zinszaßler zu vergeben. Geft. Offerten 
unter Z. N. 5 an die Expedltion dieſes 
Blattes erbeten. 107 


Ron 4,000 
sind auf erste Nummer der Hypo- 
thek resp. nach der Towarzystwo 
an pünktlichen Zinszahler per so 
fort zu vergeben. Zu erfragen Wól- 
czanskastr. 131, Wohn. 15. 10368 
Brauche auf ein Jahr für mich allein 
ein großes, krocenes Haus 
4—6 Zimmer mit Küch, vnd Garten 
in der Nübe d. Ruda Babi, Baier. 


Tramway od. es kann auch an d. Ladz⸗ 
Fabrikbahn ſein. Off. unter „O. N. 


mit Preis an die Eb dis Bl. 10827 
D 
Ein gut erhaltener 8778 


Gas -Motor 


2 PH. preiswert zn berfaufen. D 
4 Näheres in der Exp. dleſes Bl. 


u„„‚r„v 
— ————— 
Ein neues, kreuzſaftines 10815 


Planino 


mit Moderator, ſchöner Ton, iſt gegen 


An ATD A A A 


— Eine — 10770 


Garnitur Möbel 


für 65 EL und ein Grammophon 
mit Platten preiswert zu verkaufen. 
Petrllauerſir 240 b. Lindner. 


Ein Konſumgeſchäft 
mit beſtimmier Kundſchat und geſicher⸗ 
ter Zukunft, it zu verlaufen. Wö⸗ 
dentlider Umlab 800 el Kapital 
3,000 Rol erforderlich. Offerten eud 
„M. P. 

Ai richten. 


In kanfen geſucht ein Platz 
45 bis 50 Ellen Front, 100 bis 150 
Ellen tief gelegen, zwiſchen den Straßen 


Get. Off. mit Preisangabe u. „A. H. 
an die Erb. d. BL 10794 


1.3. Anal 


Spe zialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkrankheiten. , 
Wohnt jetzt Paſſage Mener 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
feüs u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 


Dr. Solowiejczyk, 


Andrzeja⸗Str. 4 


Speur: Bruſt⸗Oelden. 
Sprechſt.: 9—10 früh n. 5—6 nach. 
Sonntage von 91 vorm. 977 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeja-Strake Nr. 7. 


Spezlalerzt für Haut⸗ und Geſchlechls⸗ 
Kraukhelten. Sprechſt.:: von 8—10, 


11 oder auf Raten zu ver⸗ 
kaufen. Nitolajewskaſtr. 25, Wohn. 


4. 1. Et. Front, an for, b. 8. . nachm. 


5—8. Damen von 4—5, Sonn- u. 
Telertaas von 9—12. 482 


ſchafts⸗Bebäuden mit. dazugehörendem 


find von die Exp. d. Zeitung ” 
10760 


oder Grundſtück wenig bebaut, möglichſt 


Cegſelniana- Anna u. Widzewska⸗Pans la. 


Kinder und innere Krankheiten 


„Am Freitag, nicht wahr. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Nh 


Spezialarzt für Dante, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Beßandinng mlt Röntgenſtrahlen 
(chrouiſche Hantfelben), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwitre, Furnnfel und Wundhel⸗ 
lung), Hochfregnenz Strömen 
(ſuckende Hautleiden, Hüämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſacht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoseopie (Harn- 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entſernung Täftiger 
Haare). — Kanſtir (Warzenenkfer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heiſluftduſchen und eleetriſche 
Glüßblichtbäder. — Hellung der 
Mänunerſchwäche durchßnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
Krantenempfang täglich von 8—2 


und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere Warlezimmer. 1069 


de. J. Krukowski 
Cegielniana=Str. NE 4 
Lungen Krankheiten. 


DEI 


Dante, Geſchlechts⸗ und benerijde 
Krankheiten. 
Jawadzkaſtr. 18, Ecke Wnlezanska- 
Sprechſtunden: 9 und 5—8, für 
Damen von 56 Uhr nachnt., Sonnans 

von 9—12 Uhr. an 


Dr. Michat Kantor. 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: MEO Wie heid. 2—5 nachm 
ZamerileBtrafe Rr. 4. vu 


. k Ing 


c fir Bank, Paar., Vene 
tijde (Sybil, Hargergan 
Kraukteiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa - Strafe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorn. und von 
68%, Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 


> 


10516 + 


am Freitag?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Dr. H. Schumacher, 
Spezialarzt für Haut- und veneriiſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech · 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
1—8 nachm. Sonntags von 8—1 HS 


Dr. LEYBERG 


inter Arzt d. Wiener 


Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 58, 
Damen 12—1. Sonn- und Felertag 

ut vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr. D. Helman 


8946 iſt zurückgekehrt. 
mittags u. bon 5—7 abends 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr, M 18 


Teibigfelt u. J. w.) 


ist zurückgekehrt. 


Licht und Vibratſons⸗Maſſage. 
achodulaſtr. 33 beim Lombard. 
on 9—1 u. v. 6-8, für 

E Sount 


Dr, Sola 


har 


ih 


) 


zurückgekehrt. 
Dr. Eugenia 


Frauenkrankheiten. 
„Petrikauer⸗Straßſe Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm 

Sonntag von 9—12 Uhr. 


Felds ches 
J. ABRAMOWICZ 


arbeitet im Ambnlatorjum d. Nothen 


Dlugaſtr. 


Empfängt von 8—12 
4—9 4 


Uhr. 


technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Leis, Patrikangentr. N50 = 


Sämtliche me dt- z 


technische ANALYSEN. 


Harn, Auswurf, Blat etc. Nahrung s 


mittel Handelswaren etc 


Desinfektion. 5143 


niken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts ⸗ und 


4360 


Ohren-, Rafen: und Halskrauk⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—12 


Nikolajewska 4 — Telef. 16.00. 


Innere und Nervenkrankheiten. 
Speciell: Magen-, Darm- und Stoffe 
wechfeltranfheiten (Anderkt., Gicht, Fette 


Von 8—10 früb und von 4—6 um 
— — 


Dr.St.LEWKOWICZ 


Spezialiſt für Haut., veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektricltät, elektrischem 


Damen von 
—8. 


Nawrot - Straße 1 10001 


9139 
Kerer-Gerschuni 


Kreuzes, wohnt Zawadzkaſtr 81, Ecke 
und 
20699 


Medielnisches ung chemisch 


nisehe (auch 
bakteriologische) und enn sche 


Dr. med. H. Sadkowski, 

wohnt jest Petrikauerſtraße 120 
u. empfüngt m. inneren Krankheiten Bee 
haftete Perſonen (Spez. Magen ⸗ und 
Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., mit Ausnahme den 
Sonn- und Feiertage. 118d 


Das ärztliche 10617 
Laboratorium von 


e 


befindet fi jetzt Cegie Iniaua 36 
neben dem „Urania⸗Thealer“ 
Sämtliche ärztliche Analyſen. 
Allerlei Blutunterſuchungen. 


Frs leinberg, 


praltiziert in Lodz über 20 Jahrs 
Ehirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 759 


DDD 
E Wohnungs-ingebote 
ETON NRN NN 

Bwei Bimmer 


und Küche veränderungshalber bek 
fofort zu vermieten, Preis Röl. 220 
Agierskaſtr. 15, b. Wirth. 10695 


5 Zimmer und Küche 


mit ſümtlichen Bequemlichtekten, J. Etage; 
wie auch verſchiedene Remiſen pen 
ſofort zu vermieten. Poludniowaſtr. 42 
„beim Eigentümer. Von 1— 4 Uhr zu 
ſprechen. 10802 


. 

Freundliche Wohnung 

4 Zimmer und Wide mit Centrale 

heizung und Begnemilichtelten, I. Etage 

an ruhigen Mieter per fofort abzugeben. 

Walerauskaſtraß 208. 10871. 
Ein Arfeniteiges 


Frontsimmer 


der fofort zu verſuleten. Deielnaſtr. 4 
bel Elsner. oe, 
— Ein — By 20 mit 
modern Frontzimmer Joas 
beleuchtung und Bequemlichkelten an 
einen ruhigen Mieter per joiort za 
vermieten. Slginstaſtraße Nr. u 
Wohnung 5. 10834 


RER AUT 
Beer 


sah hahah 
Familie einfaches 


Logis und Koſt 


Offerten unter K. K. 5 an die Erpel 
dieſes Blattes erh 1080| 
Ein Tfeuſteiges À 
Zimmer \ 


event, möbl. bel einer intel, Fam 
wird per ſoſort zu utieten geſucht 
Off. sub S. B. 25 bu die Erb. biefen 
Blattes erbeten 


Mitwoch, ver 129 September! 12 Oktober 1919, 


£ 


Oberlausitzer Webstuhlfabrik G. A. ROSCHER, eine 


Jahresproduktion Beste 9 
ca. 7000 Referenzen 4 
Webstühle. am Platze 5 
für Baumwoll-, Woll. und Leinenwaren, sowie 1 
Sch i 
in vollendeter Konstruktion, aus erstklassigen Materialien hergestellt und mit peinliebster. Sorgfalt bearbeitet. 10120. 
Ver reter: GUSTAV LASKI 5 eee ee 10. Be T on 927. 


e 


Meur Lodzer Rertıma 


10 


baut als ausschliessliche Spezialität 


Ersten Ranges Breslau II. Gartenstr. 66-70 


Hotel Vier Jahreszeiten 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort ausgestattet. 
120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, langjähriger Direktor vom 
Hotel Monopol. 10447 


8 eee eee 


ul 


in großer Auswahl fertig am Lager: 


Sacco⸗Anzüge 
von Abt. 9 50 bis Rbl. 28 — 


Herbſt Paletots 


von Rö 13 — bis Röl. 30.— 


Wi ter⸗Paletots 

von RAL, 16 — bis Rödl. 48.— 
Winter⸗Joppen 

von Rol. 10.— bis Mil 18.— 


Winter⸗Hoſen 


von Röſ. 3.50 bis Rbl. 9.— 
Für Beſtellungen enorme Aus: 
wahl neueſter engliſcher Stoffe 
und beſter inländiſcher Fabrikate. 


Garautie für tadelloſes 
Paſſen der Garderoben. 


Konfektionshaus 


. d. Wihan « 2: 


Lodz, Peteikanerſtraße 126, Ecke Nawrot. 


BES 
Die Dire is 


der Rigaer Kommerzbank 


beehrt sich zur Kenntnis der Herren Aktionäre zu bringen, 
dass der Termin für die dritte Einzahlung auf die 4. Emission 
von Actien der Bank im Betrage von 90 Rbl. pro Aktie, am 
2. Oktober a, c. abläuft, 

Die dritte Einzahlung ist bei derselben Bank zu leisten, 
an deren Kasse seiner Zeit die früheren Einzahlungen erfolg- 
ten, unter Vorstellung des entsprechenden luterimsscheines, 
welcher mit einem Vermerk übar den Empfang der dritten 
Einzahlung versehen werden wird 

Diejenigen Interimsscheine, auf welche die Einzahlung 
bis zum obigen Termin nicht geleistet ist, werden dem 8 7 
der Statuten der Bank gemäss behandelt, 10785 


885858 —— ——— 38883883 


10726 


haben Sie es noch 


® € nicht verſucht, Ihre 8 
8 Marum 8 
® au bebellen; Ste S 
guäalen fid mit ſchlecht paſſendem 1e 24 und fönnen RB 
® doch bei mir bequeme und elegante Schuhe heben, ® 
® ® 
8 M. FEIERTAG, M 2 
® in Zawadztaſtr. 1 8 
2 Schuhwaren-Magazin, Segen ee 3 


SGS 
Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla 
ſen, Geſchwüre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken u. 
jeglicher Art Hantausſchlag gibt 
es eine Menge verſchiedener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir⸗ 
kende äußerſt wenig. Wer in 
deu Beſitz eines echten radikalen 
Ansmetiichen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge 
mein verbreitete und von ärztlichen Autoritäten anerkannte 


Seife des Pfarrers Kneipp 


See ee ds et okei elen Mates, 

i e Bo Eed 
tien, ale wad Aue. 

Wertzeier: 3 . Miedáwiedé, Warſchau, Wepólne 5. 


Medaltens und Herausgeber T. Brewing. 


Deutscher £ Gewerbeverein 7002 


8 im neugemleleten Saale des 
„ ſtattfindenden 


Bu der am Sonnabend, den 15. Oktober I. 
Nequifi 980 der Freiw. Feuerwehr, Konſtantinerſtraße Nr. J, 


Eröffnungsfeier 


Der ſalieder und deren Damen freuwdt. einge aden. 
W Net ae de en del etten ebitordieftet” mer Blf bes Pavelimelites Gerre 
Programm: 4 Toonen: 2. Oumoriniide Vorträge des Profeſſors Marcell Salzer; 
3. Geangtvorteige; 4. Tymtränpden. — Bechm 8 Uhr abends — Beim eld, in den Enal ſud bie Mies. 
Harten vorzuweiſen. — B lets find im Vorverkauf in der Konditorei des Herrn Rudolf Stern, N Ya 
er Vorftan) 


24 
— Die Tintriltsbillets haben nur für Mitglieder u. deren Damen Gültigreit Nichtmitglieder haben feinen Buteltt. 
EES: 
2 enz 
uarium ue, de Konzert der Elite⸗ 
P. Kronen. erstell 
bis 3 uhr 


Haus⸗Kapelle 


L klaſſ. franzöſiſche Küche, rei thaltie 
ges Buffet und prima Getränke. 


2 


Radts, — 
Täglich große Rabareit-Vorkellung. 
Auftreten (kl. internation. Artiſten. 


Neu! La belle Margarithe, 
Chanteuſe - Excenlrique, außerdem 15 Attraktionen. 
U —— WENT OENE EN | 


10719 


8 
haben im Jahre 1911 zu vergeben: Vom 1. Januar 


Koksmull und Jmpraegnator, 


vom I. Februar 


Steinkohlenteer. 


Reflektanten belieben ſich ſchriftlich an das Büro der Verwaltung 
der Gaswerke, Targowa 34 zu wenden. 10823 
2 8688888588565 5 898% 9 9888 8882882 


Die Direktion. 


Elektrische Zentraluhrenanlagen 
Elektrische Wächter-Kontroll- u. Signaluhren 


übernimmt das Uhrengeschäft von 


H. RUSSAK, LODZ 


Peirikauer-Strasse Nr. 42 
Generalvertreter für Königreich Polen der elektrischen Uhrenfabrik 
„U. BOHMEYER, HALLE a. 3.“ 


Uber 20 Anlagen mit grösstem Erfolg angefertigt.: Mit Referenzen vnd Kostenanschlägen 
= di x stehe ich kostenfrei zur Verfügung. 


BFOTLESOLFNTHIEDTALESOIEIIN2I933535050900900995FFE?TOTIGRESDEEHHHSB 


„N ler“ Seyehmeschn 


iſt die verbreitetſte, weil 2918 


Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar — 
Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
für alle Sprachen ohne Aus wechſeln d. Alphabets. 


Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn. 6. 


J. Koztowski, Warschau. 


Mor 


geevevesone 5002230900903203005 SEGERS ssen ,,vvcase senses 


cht 


(vielfach prämiirt) 


Unterri 


Fi 
5 
2 
El 
3 
7 
8 
= 
2 
2 
5 


Methodiſcher 


Katalog gratis und franto. Sämtliche Zubehör ⸗ 
teile wie Farbbänder ze. ze. auf Lager. 


E 5 
— „Migreno - Nervosin“ 


us Schnelſpreſſendruc „Reue Lo dier Beitung.* 


Wichtig für Fabrikanten 
und Webereien. 

Eine, neue Suckeriſche Konus⸗ 
Scheermaſchine mit Pfeifeuſtock ift 
ver ſofont veränderungshalber zu bere 
1 Zu erfragen Petrikauer 50, 

bet Gebr. Allman 0 


265 


die beste Präzisions- 
Uhr, durch das Schwei- 
zerische Observatorium 


anerkannt. 5589 
jede Uhr 


„Invar“ geg un 


einem Certifikate der 
Fabrik geliefert. 


e Goldene 
„Invar Medaille 
Milano 1906, 
Alleinverkauf für Lodz: 


E. Lippelz, 
Benedikten-Strasse 3. 
A. Tobias, 
Petrikauer 3, Hotel Polski. 


E. Bartuschek, 
Petrikauerstr. 145. 


EIER t. A EE 555 x 


eee RE Men RARARDARRAARGRSE IES 


TR 
| 


Gonerrhöa (Tripper) 


wirtt d. neueſte Mittel-—„Salo f 
= nun 
Pitschilin 
Ichnel und rablral und it nach a 
lichen Gulachten das rationele 
tel. Gebrauchdanmeifung 1 
tel. Echt nur in Metal 
4 1 RBL und 1 Rbl. 
Gleich wirksam in ne 
und äusserst gefährlichenFälter 
Beselt'gt in kürzester Zeit di 
hartnäckigsten Ausilüsse. 
Depot: St Petersburg, Natietihaja , 
Ayotgele B. Konheim WM 
Berfanb burch Nachnahme nach dem 
Kofttarif. In Lotz erhältlich tu der 


Wee Ludw. Spiess 
U 
Naumann's 
Seidel & Naumann Dresden 
Petrikauer-Sirasse 109. 


& sohn 
Nähmaschinen 
Nihmaschinen-Handlung 
; Nadeln, Oel, Zubehörteile u. Repa- 


EE 
der Act‚-Ges. vorm. 
Ausschltese Verkanf aur iu der 
SAMSON PERLA, LODZ 
raturen sämtl. Systeme korrekt! 


and bille 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 

ZU HABEN UEBERALL meel 

Fran: CL 10 Pormazcra 24 WE 
ze 


Ieieitigt leert Kopfschmerz und Migrärn, | 
unbebingt sicheren und unfäbulces Blamene 
mittel Ir Mootbefen uud Drogenhandlungen 
find wur Original Buiver zu 10 Kop. dre 
Sig zu verlangen, Cine Schachtel 1 NDL 
saat 


20 Sep. 
. 


Far, H ENTWÜRFE fut 


R.BORKENHAGEN, LODZ 
Brzezinska 23. 4 
1028 1 
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Beilage zur Neuen Lodzer Betting. 


Fur ere Frauen“ 


Stellungen, die von den Frauen ganz beſondes 
heiß begehrt werden. 

Tir und penſionsfähig, das iſt in der Regel 
der Inbegriff aller Verufsſehnſucht. Wiſſen, womit 
man rechnen kaun und was einem bevorſteht! 
Das Endergebnis dieſes Verlaugens bedeutet dann, 
wie ja auch beim Manne, meiſt nicht viel mehr 
als lenig, aber ſicher“. „Nichts, das aber 
ſicher!“ ſagt das Volk. Ganz ſo ſchlimm iſt es 
freilich nicht oder doch nur bei Beamtinnen unter 
geordneter Kategorie. Die Sekundaräztin verdient 
nebſt Koſt und Wohnung etwa 400 Frs. monatlich. 
Apothekerinnen und namentlich Chemikerinnen i 
Fabriken oft mehr. In Laboratorien, gente 
inſtituten, in der Anatomie arbeiten ſchon viel 
Frauen, Zahnärztinnen, Orthopädinnen, Heil⸗ 
gymnaſtilerinnen rechnen mit ſehr ſchönen Jahres⸗ 
venten, ebenfo die ſixdotierte Muſitprofeſſorin, die 
bandelsſchuldirektorin, die Wirtſchaftsleiterinnen 
in Sanatorien, Spitälern oder Kurhäuſern. Das 
raſche Em porblühen von Heitanftalten und Bädern 
eröffnet ſachlich tüchlig gebildeten Frauen immer 
weitere Erwerbsmöglichkeiten. Wirtschaftliche Vor⸗ 
bildung mit Kenntnis der Kraulenkliche hat jeden ⸗ 
falls eine Zukunft. Ein in Be erſchienenes 
Büchlein „Das Buch der Fran“, das ſyſtematiſchen 
Einblick in ſiebzig verſchiedene Frauenberufe ge: 
währt, ftellt übrigens ziffermäßig feſt, daß die 
„Putmacherin und Priſenſe, wie fie im Reiche 
jagen, die größten Revennen beſitzt. „Eine Putz ⸗ 
direktrice“, heißt es dort, „erhält 4000 bis 12,000 
Mark Gehali“. Goldenen Boden ſcheint jetzt jenes 
Handwerk zu haben, das auf dem Boden der 
Kunſt blüht. 

Und die Kunſt ſtellt das Handwerk immer 
mehr in den Vordergrund, und fo dürfte wohl, 
ohne allen Optimismus, auch jene Zeit nicht 
mehr ſern ſein, da man über die Kunſt hinaus 
auch die Arbeit der Frau im allgemeinen ſchätzen 
lernen wird. Dieſer Umſchwung kaun ſich ja 
nun in allmählicher Evolution vollziehen. Man 
wird eben in der Geſelſchaft immer mehr nette, 
wohl ſogar hübſche und junge Frauen kennen 
lernen, die das faire Geſchäft betreiben, fair 

u verdienen“ und „dennoch“ ſehr weiblich ge- 
lieben find. Das wird ſchließlich am wirkungs ⸗ 
vollſten mit den alten Vorurteilen aufräumen, 
Noch ift man im Salon ſehr überraſcht, wen 
une Beamtin ſchick angezogen und eine Lehrerin 


Die Hundertlabrleter 


jung, luſtig und harmlos vergnügt iſt und nicht 
altjüngferlich und verkniffen, wie man t 
Und wean man ſich daun mit ihr unterhält, w 
fie liebenswürdig und amüfant iſt, Takt und Ane 
ui zeigt, fo wird man ihr erſt verzeihen, daß 
fie verdient, und ſchließlich wird das kühl ab⸗ 
wehrende Bewundern über die Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit der Sache hinaus Wärme erhalten. In 
der Erziehung der Geſellſchaft find fa, wie in 
jener des werdenden Menſchen, oft nur die 
Nuaucen maßgebend. 


Bchmeſter. 


Das feine Antlitz weiß umſäumt, 
Darüber ein ſchwarzes Häubchen, 
Und auf dem ernſten, kühlen Kleid 
Klein Fleckchen und kein Stäubchen, 


Die zarten Blicke wie verklärt 

Schon von des Himmels Wonne, 
Und jedem kranken Menſcheukind 
Ein Strahl von Gottes Sonne! 


Und wenn der flille Krankenſaal 
Des Nachts voll Frieden ſcheint, 
Ein Herz, das ohne eignes Glück 
Für ſich nach innen weint 
Max Bewer. 


Wo unſere Gartenpflanzen 


herkommen. 


Plauderei von Heinz Walter. 


Wir Menſchen ſind ein Ben 
Lange Zeiten hindurch vermögen wir un 
Berbättniffen wohlzufühlen, die vielleicht nichts 
weniger als angenehm find, weil wir eben an 
fie gewöhnt find. Eine ue Zeit bricht au, 
Neues ftürmt auf uns ein. Wir ſchütteln ber 
wundert die Köpfe, br twas in den Bart 
von „der guten, allen Zeit“ — und haben uns 
doch im Verlaufe weniger Jahre jo ſehr an die 
neuen Lebensbedingungen gewöhnt, daß wir uns 
gar nicht mehr vorftellen können, es fet je anders 
geweſen. So haben Tiere aus fremden Landen 
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bei uns Wohnrecht erlangt, wie Hühner und 
Eulen, daß wir uns kaum denken nen, wir 
hätten einſt ohne ſie leben müſſen. Und doch 
ft es erft wenige Jahrhunderte her, daß fie aus 
Italien und dem Orienk zu uns gelangten. Und wie 
mit den Tieren, iſt es auch mit den Pflanzen 
gegangen. . 
Wer denlt noch Gente beim Anblick eines 
Karloffelſeltes daran, daß die Karloffel aus Ame⸗ 
rita ſtammt? Wer weiß noch, daß der Roggen, 
unſere wichtigſte Getreſdepflaunze, in Bentralafien 
ſeine Heimat hat? Wem find nicht Roſen und 
Narziſſen, Aſtern, Mohn und Akazien, Tulpen 
und Hyazinthen Blumen der Heimalserde? Und 
doch hat keine einzige von ihnen in Mittelenropa 
ihren Urſprung, noch zur Zeit Karls des 
Großen würde man ſie vergebens geſucht haben. 


Vor einem halben Jahre weille ich in Neapel. 
Dort ſteht im großen Park der Villa Nazionale 
ein lleiues weißes Haus, das Paradies eines je« 
den Nalurſorſchers, in dem zu arbeiten „ein Ziel 
laufs innigſte zu wünſchen“, die zoologiſch⸗bota⸗ 
niſche Station, in der die Seeliere und Pflanzen 
ihre Geheimniſſe enthüllen. Am anderen Ende 
der Stadt aber liegt ein pompöſer ächliger Bau, 
der Stolz des heutigen Jialjens, das Muſeum 
Nazionale. In dleſem Muſeum ſind einige Säle, 
die mit steinernen Tafeln geſchmückt find, ein 
prächtiger Schmuck, denn die Tafeln tragen farben⸗ 
frohe, meiſterhaft ausgeführte Bilder, die teils 

t dem Pinſel aufgetragen, teils durch Moſaik⸗ 
arbeit hergeſtellt find. Das find die Wandgemälde 
von Pompeſi, die bei Ausgrabung bloßgelegt und 
zum beſſeren Schutz abgelöſt und ins Muſeum 
gebracht wurden. So war es noch vor einem 
Jahre. Heute läßt man die Bilder an Ort und 
Stelle und ſchützt fie durch ein Holzdach vor der 
Zerſtörung. 

Wer die Geſchichte ever Gartenpflanzen 
ſchreiben will, der muß dieſe Tafelu photo 
graphieren, dann hat er die Illuſtrationen zu 
ſeinem Buche. Die meiſten unſerer Blumen findet 
er auf ihnen wieder und in fo guter, nafurge⸗ 
treuer Wiedergabe, daß fie ein jeber leicht erkennt, 
weil beſſer, als aus den Beſchreibungen der zeit⸗ 
geuöſſiſchen Schriſtſteller. Die Roſen und Narziſſen, 
Schwertlilien und Aſtern, der Mohn und die 
Matthiola, fie alle haben ihre Heimat in Silbe 
italien, wachſen dort wild und find in die Gärten 
verpflanzt worden. 

Doch auch andere Blumen finden fih auf 
dieſen Tafeln, die vom Orient und Aegypten 
lamen, der Oleander und die Akazie, der Pfirſich⸗ 
baum und die Lolosblume. 


Unſere Altvorderen legten nicht eben viel Wert 
auf Zierpflanzen. Sie waren ſehr praktiſch ver⸗ 
aulagt, faft jo praltiſch wie wir, und beurteilten 
die Kinder Floras vornehmlich nach ihrem Nutzen. 
Wohl hatte Karl der Große einen Garten, der 
berühmt war im ganzen Lande, aber nur wenige 
von feinen Pflanzen würden wir i ſere Beete 
ſetzen. Zumal waren es Heil- und Gemiiſe⸗ 
pflanzen, die er fid) von den eigens aus Italien 
verſchriebenen Gärtnern pflegen ließ. 


Erſt um die Mitte des 16. Jahrhunderts gee 
langten Tulpen und Flieder zu uns. Und auch 
die Roßkaſtanie, die heute ein Zierbaum faſt 
aller Parkanlagen, iſt war vor dieſer Zeit unbe⸗ 
kannt. Shislain von Busbeck, der Geſandte 
Ferdinands I. am türkiſchen Hof, der in Arnaſia 
1555 den Frieden mit Soliman II. vermittelt 
hatte, brachte von Konſtantinopel die Zierpflanzen 
mit nach Wien. 1589 blühte der erſte Flieder 
in Wien, von da ging er mit Tulpen und Seve 
loyen in die Gärten Deulſchlands und Flanderns 
über. Die eigentliche Heimat des Flieders, der 
auch in Konſtantinopel als Gartenpflanze gehegt 
wurde, fol das untere Donaugebiet, ven" 


nehmlich ausdauernde Stauden 
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Serbien und Bulgarien, ſein, wo er noch Geutigen 
Tages in großen Mengen wild wächſt. 

Beſonderes Auſſehen erregte das Erſcheinen 
der Tulpe, die 1559 in Augsburg zum erft 
Male ihre Blüten entfaltete. Bald Gatien ſich 
holtändiſche Gärtner des Fremdlings bemächligt 
und durch Kre⸗ gen die wunderlichſten Spiel⸗ 
arten und Mißbildungen auf den Markt gebracht. 
Der berüchtigte Tulpenſchwindel brach an, der 
feinen Höss punkt in dem bekannten Markt 
Haarlem fand, auf dem die Zwiebel einer feltene 
Varietät um 13,000 holländiſche Gulden ver⸗ 
lauſt wurde. y 

Um die gleiche Zeit begann auch eine andere 
Pflanze bei uns einzubürgern, die feitben in 
unzähligen Vari helmiſch geworben iſt, die 
Aurifel. 1582 erhielt van der Delſt von dem 

Cl. als Bolanikus am Hofe 

im Wien lebte, Alpenprimeln 
geſchich, die in der Gegend Innsbrucks heimiſch 
waren. Durch vau der Delſt gelangten die Primeln 
in die Gärtnereien, wo ſie gezüchtet wurden, fo- 
daß fie ſchon 1595 eine beliebte Gartenzier bildeten. 
Bald begann man ſie auch durch Kreuzungen zu 
„verede und Hunderte von Variationen auf den 
Markt zu bringen, die als Holländer, Lütticher, 
Engländer und Mulatten bezeichnet wurden. 

1613 wurde ein Werk veröffentlicht über den 
Garten des Biſchofs von Eichſtädt, aus dem zu 
erſehen iſt, daß man allmählich begann, auch 
nuferen eigenen, fo tigen Wieſenpflanzen 
Wohnrechte im Garten anzuweiſen, dem Vergiß⸗ 

nicht und der Kornblume, dem Eiſenhut, 
Schneeball, Veilchen, der Glockenblume und der 
Nelle, Auch amerikaniſche Pflanzen waren in 
dieſem Garten vertreten, nächſt Kartoffel und 
Tabakspflanze, die Winde, Agave und Sonnen 
blumen. 

Die meiften amerilaniſchen Gewächſe kamen 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts zu uns, vor⸗ 
und Sträucher, 
bald auch Bäume, die im fremden Boden heimiſch 
wurden. Da mußten die beſcheidenen Wieſen⸗ 
pflängchen den Fremdlingen Platz machen, dem 
Phlox und der Tradeskantia, dem amerilaniſchen 
Salvei, den Petunien, dem Porlulack und den 
amerikaniſchen Aſtern. Auch die Crataegus⸗Arien 

ſe Zeit von Amerika zu uns, der 
Juniperus, die Thuja und die Weihmutskieſer. 
Das Jahr 1790 brachte aus der neuen Welt eine 
wunderbare Georgine, die lange Jabre als Mode⸗ 
blume unſere Gärten beherrſchte, bis fie, wie fo 
vieles andere, das einſt „modern“ geweſen, der 
Vergeſſenheit anheimfiel. Heute findet man die 
Dahlia Variabilis weit ſeltener, zur Zeit des 
erſten Knuſuls fehlte die Schöne Mexikanerin auf 
feiner Tafel. 

Die Ausdehnung der Handelsbeziehungen brachte 
es mit fid, daß gegen das Eude des 18. Jahr⸗ 
hunderts ſelbſt chineſiſche und japaniſche Pflauzen 
in unſeren Gärten ſich einbürgerten. So kam die 
chineſiſche After, die japaniſche Anemone und das 

idiſche Ehryſauth. n za uns. 

Um die gleiche Zeit begann man auch die 
Palmenkultur zu pflegen. Eine der erſten Palmen, 

Europa gehegt wurde und hier zur Blüte 

gie, war die Maria Thereſia⸗Palme, die aus 
Indien ſtammte und durch den Holländer Steck 
hoven 1684 uach Schönbrunn gebracht worden 
Sie ſoll ein Alter von 30 Jahren erreicht 
haben. Noch jetzt wird im großen Gewächs hauſe 
von Schönbrunn eine Maria Thereſia⸗Palme gee 
zeigt, die 100 Jahre ſpäter Boos von Mauritius 
Jetzt nahm der Palmenkullus ganz ger 

onen an. Nicht weniger als vier 

urden auf kaiſerliche Koſten aus 

gerüſtet, Palmen aus den Tropen zu holen 
für den Garten von Schönbrunn. Die erſte ging 
unter Nikolaus Jacquin nach den Antillen und 
brachte ihre Ausbeute auf ſieben Schiffen heim. 


En — — — 


Die zweite ſteuerte 1785 uuter Boos in gleicher] bilſahrer, die meiſt auf dem Lande von Dorfliin 
Richtung brachte ebenfalls reiche Schätze. dern ausgeführt werden, beweiſen das. Das ifl 
Die drille ſchickte Kaiſer Joſef unter dem Gärtner auch ein Beweis dafür, daß die Gefahr die Mens 
Bredemever und die vierte Kaiſer Franz 1817 ſchen zum Selbſtſchutz erzieht. Der Großſtädter 
unter Schott nach Braſilien. Und alle kehrten der ſich in belebten Siraßen vor Aulomob len 
mit guter Ausbeute heim und wieſen dem ſtaunen⸗] nicht zu laſſen weiß, der ift bereits zur Vorſichl 
den Europäer die Wunder der Tropen, die herr gegen die Gefahr des Aulomobilismus erzogen; 
lichten Palmen, die als die zuletzt gekommenen] das Dorſkind, das den Tag über, ohne achtzu⸗ 
auch von uns noch als Fremdlinge bewunderl geben, auf der Straße ſpielt, iſt weit größerer 
werben, vornehmlich aber deshalb, weil ihre Kul- Gefahr ausgeſetzt, wenn auch nur alle paar Tage 
ir noch immer anf die Gewächshauſer beſchränkt einmal ein Automobil durch das Dorf raſt. Die 

„. da es unſeren Gärtnern noch nicht gelaug.] Dorſbewohner werden es ſich aber abgewöhnen 
eine Spielart zu züchten, bie unſer winterliches ] müſfen, ihre Kinder fo achtlos auf der Straße 
Klima im Freien überdauern kön ſpielen zu laſſen, daß fie von Unlomobilen Über⸗ 
Wird dies erſt erreicht fein — und unmöglich | fahren werden lönnen. Sie werden ihre finden 

iſt es nicht —, werden Palmeuhaine und -Alleenſan den neuen Feind der Straße gewöhner 
zu deu alltäglichen Erſcheinungen gehören, wie müſſen. Sie werden es ihnen einſchärſen müflen, 
Roßkaſtanje und Wacholder und Thuja, dann wenn fie über bie Fahrſtraße gehen, nach rechte 
werden wir uns ſchon nach febr kurzer Zeit kaun und lints um fid zu ſchauen, henan fo als wenn 
mehr darauf befi daß es eine Zeitffie den Bahndamm paſſieren. As ift auch bee 
gab, in der wir ohne Palmen gelebt haben. merkenswert, daß die ländlichen reife deshalb 
dem Antomo mus abheld find, weil fie ſelte⸗ 
5 t ner Gelegenheit vun, ae 8877 pe Erfin⸗ 
E dung zu fühlen. an Kunde fo grauſam fein 

raueupro eft geg " und wünſchen, daß in jedem Bore einmal In 


Automißbrauch. lebensgefährlich Kramer durch einen mittelft An 
tomobil herbeigeeilten Arzt gerettet würde, bamit 
Sn England bat fid eine Frauenbewegung auch auf das Dorf die Erkeuntmis bringe, daß 
gegen bie Automobilraſerei aufgetan. Ueber zehn das Automobil nicht nur ein Spielzeug der 
tanfenb Frauen der ärmeren Klaſſen haben Reichen, ſondern ein Berlehrsmithel der Zukunft 
mit einer Petion an die Königin von iſt, gegen das zu whten abenfe kunzfichtig erſcheint, 
gewandt, damit fie der Automobilraſerei Einhalt] wie uns heute alle die Augeiſſe vorkommen, die 
tue, die den Kindern der Armut deu Aufenthalt ft gegen Eſſenbahnen, Gasbeleuchtungen und 
auf der Straße verkümmere, die den Menſchen andere Fortſchrilte der Kultur vorgebracht 
durch den Lärm die Nachtruhe ranbe, die Luft] wurden. 
N a 170 ce noch alles, ver⸗ 
ſchulde. Die Unterzeichnerinnen der Petition gee 5 
Geen fümttic änbtiche Selen an, bie cen Unſer Jüngſtes. 
darin eine Abhilfe erblicken würden, wenn die 5 
Antomobile durch die Dörfer ſelbſt langſam Führ ma ae 2 er RN var 
ren. Es iſt bemerkenswert, daß gerade — in] Mann ſein?“ — Matter: un ſchließt du das 7“ 
England ſowohl wie auch in Deutſchland und — Truden: „Er ſegte n. Heute muß ich wiede 
wohl 11 — die rene Kreiſe am zeiten re 15 „ 
gegen die Antomobilraſerei erboſt find, nicht die gn Ld ed tert, ee 
Stäbter, bie weit 1155 unter dieſer Verkehrsuene · e e e ee 8 
rung zu leiden haben. Altentale gegen Automo- auf meinen Arm wächſt ein Schekelabeyla 
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Mittwoch, den (29. September) 12. Oktober 1910. 


aaf 11700 1000. Um das an ber 
verſtorbenen Mutter zu n, ſpendete 

Slanislaw J. Lanzen Rot 100. an Blaas 
auf deren Grab, Frau Jafobowa Sachs Rol. 
10. Für obige hochherzige Spenden geſtattet fich 
der Verein ſeinen herzlichſten Dank aus zudrücken 

Zu dem blutigen Drama an der 
Alexaudrowskaſtraße, über welches wir in 
unſerer heutigen Morgennummer berichlelen, er- 
fahren wir folgende Einzelheiten: Dasſelbe fteht 
im engen Zuſammenhange mit dem Verbrechen, 
das am verfloſſenen Sonntag im Haufe Alexan⸗ 
drowskaſtraße Ny 71 verübt wurde. Als nüm⸗ 
lich Franziſzek Szewezyk und feine Frau Marie 
noch mit den Mordgeſellen rangen, die ihnen 
das Leben rauben wollten und die Marie Szew- 
czyt auch föbteten, begann eine Frau auf der 
Engelſtraße (die nöchſte Querſtraße vor dem 
Haufe Alexan derſtraße Rr. 71) — wo fie augen⸗ 
ſcheinlich Polizei vermutele — laut um Hilfe zu 
rufen. Ihre Hilferufe blieben nicht ungehört: 
die Signalpfeifen der Schutzleute ertönten, Poli ⸗ 
ziſten kamen herbeigeeilt, und dieſem Umſtande 
ijk es auch nur zu verdanken, daß die Mörder 
quafi auf ſriſcher Tat ſeſtgenommen werden 
lonnten. De zuletzt angeführte Talſache muß 
jedoch bei verſchiedenen den Mördern naheſtehen⸗ 
den unh gleichartſgen Perſonen — eine unge⸗ 
heueres Rachegefhl wachgerufen haben. Von 
dieſer Seite wurde daher nach der Perſon ge⸗ 
ſorſchh welche die Polizei herbeirief. Da man 
die ersten Hilferufe nicht hörte, ſondern nur die 
Töne der Signalpfeiſe, fo glaubte man ſicher zu 
gehen, ſich an dem im Haufe Engelſtraße Nr. 2 
wohnhaften Nachtwächter Michal Kaska zu 
rächen. Auf der Engelſtraße war zuerſt Alarm 
geſchlagen worden, nur Rasta beſaß eine Signal 
pfeife — alſo brachte auch nur er die Mörder 
ins Unglück. So etwa muß die Auffaſſung 
Derer geweſen fein, die geſtern Abend im Haufe 
Engelſtraße Nr. 2 das ſchändliche Verbrechen 
verübten, welches wir nachſtehend ſchildern 
wollen: 

Um genannte Zeit, d. h. gegen 7 Uhr abends, 
erſchien in der Wohnung des 44 jährigen Nachts 
wächters Michal Kaska ein junger Burſche, ſah 
ſich nach allen Seiten um und ſagte zu der 
allein im Zimmer anweſenden 21jährigen Toch⸗ 
er Marianna: „Wo ift dein Vater; kaun er 
noch ebenſo gut pfeifen, wie vorgeſtern? Komm 
hinaus, ich habe dir etwas zu ſagen!“ Kaum war 
das nichtsahnende Mädchen jedoch hinaus in den 
Hof getreten (die Wohnung des Kaska befindet ſich 
hinten im Hofe, in einem kleinen Holzhäuschen), 
als der Unbekannte auch auf ſie zuſtülrzte, ſie 
am linken Arm ergriff und ihr mit einem 
Meſſer, das plötzlich in ſeiner Rechten aufblitzte, 
die Pulsadern oberhalb der Hand durchſchnitt: 
Ein entſetzlicher Schrei entrang ſich den Lippen 
des Mädchens und lockte Michal Kaska herbei, 
der nicht abweſend geweſen, ſondern nur auf 
einen Moment in das Vorderhaus gegangen 
war. Sofort warf ſich der unbekannte Böſewicht 
auf ihn und brachte ihm nacheinander 
zwei Meſſerſtiche in den Rücken, zwei in 
den Kopf und einen ſo fürchterlichen Stoß in die 
rechte Hand bei, daß der Mittelfinger derſelben 
total losgekrennt wurde. Mes alles ſpielke fid 
in wenigen Sekunden ab; mur die Schreckens⸗ 
mfe der Ueberfallenen ertönen, — zur Hilfe 
lam jedoch niemand herbei. Doch, es kam jemand; | 
bie 64 Jahre alte Mutter des Nachtwächters — 
Jadwiga Rasta — die vor etwa B Tagen ihren 
Mann begrub. Sie wurde in derſelben Meife 
empfangen, wie ihr Sohn. Nur noch enſſetzlicher, 
grauenhafter. Dem Mordbuben hatte ſich ein zweiter 
zugeſellt und beide fielen über die elle Frau 
her, bieben ſo lange mit ihren Meſſern auf ſie 
ein, bis fie zuſammenbrach; fait der größte Tell 
der Kopfhaut wurde ihr losgeſrennt, mit den 
Meffern herunter gefebt. Doch endlich kam 
Meung : unzähliche Stimmen wurden lout, Hilfe: 
zufe und die Sianalpfeifen erlönten wieder — wie 
ant Sonntag. Nun begannen die Schändlichen zu 
fliehen, in die gegenüberliegende Bialaſtraße hinein, 
wo fie ſedoch nach wenigen Schritten ſtehen 
blieben und mit gezückten Meſſern Front gegen 
die herbeieilenden Poliziſten machten. Erſt nach 
harlem Kampfe, wobei ſogar einer der Poliziſten 
werwundet wurde, gelang es, die Verbrecher zu 
überwälligen und nach dem Gefängnis abzuführen. 
Jadwiga Vasta ringt mit dem Tode, Michal 
Kaska und feine Tochter liegen ſchwer bauteder. 

r. Leichenfund. Heute 7 gegen 6 Uhr 
wurde in der Nähe des Hauſes Peirfkauerſtraße 
Nr. 149 die Leiche eines Mannes gefunden, der 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörte. In 
der Taſche ſeines Rockes befand ſich ein Paß, der 
auf den Namen des 41 jährigen Emanuel Dolin akt 
lautet. Die Leſche wurde nach der Todlenkam⸗ 
mer des St. Alexanderhospitals gebracht. 

»Warſchauer Klaſſeulotterle. Am bene | 
ligen zweiten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 195, 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

bl. 10,000 Nr. 7237. 

Rbl. 5000 Nr. 19,989. 

NEL 1500 Nr. 19,915 


nerstag einen überaus amüſanten Abend zu bee 


MLI, 1000 Nr. 17,211. 

NBL 4 500 Nr. 1929, 16,785, 21,567. 

NEL 4 200 Nr. 547, 4897, 8021, 10,098, 
14,302, 21,376, 21,618, 23,277. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Am Donnerstag, den 
13. Oktober a. er. geht zum erſten Male 
die wirkungsvolle Geſangspoſſe „Kyritz ⸗ 
Pyrit“, deren draſtiſche Komik auch den 
ärgſten Hypochonder mit ſich fort reißt, in 
Szene. Man kann Thränen lachen über die 
töfftiche und hochfomiſche Figur des Bäcker ⸗ 
meiſters Rux, deſſen Erlebniſſe Herrn Guſtav 
Grundmann am Donnerstag Abend wieder ein⸗ 
mal Gelegenheit geben, ſeinen Humor zu zeigen 
und ſeiner Fröhlichkeit und heiteren Laune die 
Zügel ſchießen zu laſſen. Auch die übrigen 
Mitwirkenden — wir gedenken dabei namentlich 
des zwerchfellerſchütternden Geſangs⸗Trios aus 
Pyritz — werden dazu beitragen, uns am Done 


reiten. — Freitag, den 14. Olloßer gelangt 
„Das Muſikanten mädel“ zum 11. 
Mal zur Aufführung. Dieſe prächtige Operette 
wirkte am Dienstag, wo es zum 10. Male wiee 
derholt wurde, mit derſelben Friſche, wie zu 
Anfang und wieder war das Haus ziemlich aus⸗ 
verkauft. 


Telegramme. 


Petersburg, 12. Oktober. (P. T. A). Die 
Blätſermeldungen über eine Abreiſe des Vorſi⸗ 
tenden des Miniſterrats P. A. Stolypin 
nach Friedberg entbehren jeder Begründung. 

Gemäß dem vom Minifterrat gebilligten Ge- 
ſetzeuwurf über die Reorganiſation der Haupt⸗ 
verwaltung für Landes einrichtung und Ackerban 
in ein Ackerbauminiſteriu m, werden 
dem letzteren die Veterinär- und Meß Abteilung 
fowie die Hauptverwaltung file Reichsgeſtütsweſen 
unterſtellt. 

Um in der Handlungsweſſe der örtlichen Be⸗ 
hörden in der Eröffnung neuer Fa⸗ 
Dbrilsanlagen eine möglichſte Gleichmäßig⸗ 
leit zu erzielen, find von den Miniſterien des 
Innern und für Handel und Induſtrie beſondere 
Reglements herausgegeben worden. 

Petersburg, 12. Oktober. (P. T-A) Die 
geſtrige Nummer des Blattes „So wre nen⸗ 
noje Slowo! it konfisziert worden. 
Der verantwortliche Redakteur wird auf Grund 
des Artikels 129 zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. 

Wladikawkas, 12. Oklober. (P. T. A.) 
Infolge des blutigen Ueberfalles am 3. d. Mis. 
forderte der Gebiets ſchef die Vertreter der Ingu⸗ 
ſchen⸗Anſiedlungen auf, im Laufe von zwei 
Wochen den berüchtigten Räuberanführer 
Selim Chan mit ſeinen Genoſſen den 
Behörden auszuliefern unter der Aue 
drohung von Repreſſivmaßregeln. Die Gemeinde ⸗ 
klieſten gingen ihres Ranges und des Rechtes 
verluſtig, Waffen zu tragen. 

Kopenhagen, 11. Oltober. Aus Reykjawik 
(Island) wird telegraviert: Am 7. d. M. war 
von dem isländiſchen Wachtſchiff der engliſche 
Fiſchdampfer „Chiffain“ aus Hull wegen Fiſchens 
auf verbotenem Territorium in Patrilsfjord ein⸗ 
gebracht worden. Als der isländiſche Kreisrichter 
Björnſon an Bord kam, um den Fiſchdampfer 
mit Beſchlag zu belegen, wurde er von dem Ka⸗ 
pitän des Schiffes aufgefordert, ſofort das 
Schiff zu verlaſſen, widrigenfalls der Dampfer 
mit ihm nach England abgehen werde. Als der 
Kreisrichter ſich weigerte, das Schiff zu verlaſſen, 
fuhr der Dampfer mit ihm nach England ab. 
Seitdem hat man nichts wieder von dem Dampfer 
oder dem Richter gehört. Die Angelegenheit erregt 
in ganz Island das größte Aufſehen. 

Kiel, 12. Oktober. (Preß⸗Tel.) Bei den 
Priatwerften hat die Hälfte der ansgeſperrlen 
Arbeiter geſtern die Arbeit wieder aufgenommen. 

Wien, 12. Oktober. (P. T-A) Die „Nene 
Fr. Preſſe“ ſieht in dem Allerhöchſten Neſkript 
auf den Namen des Fürſten Uruſſow den Wunſch 
Seiner Majeftät des Kaiſers, die ſreundnachbar⸗ 
lichen Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn zu för ⸗ 
dern und zu fefligen. 

Konſtautinopel, 12. Oklober. (P. T. A“) 
Die Verwaltung der Au at oliſchen Eiſen⸗ 
bahn hat die Naphtabeheizung der Lokomotiben 
eingeflühet und iſt bemüht, die zollfreie Einfuhr 
von rumäniſchem Erdöl zu erwirken. 

Die albaneſiſchen Führer Juſuf, Karabaſan 
U. a. haben in den Bergen un weit von Dibra 
laufend Mann um ſich geſchart und üben 
Ueberfälle auf die Grenz wache aus 

Der Garniſonchef von Monaltiv erhielt die 
Ordre, unverzüglich neun Bataillone abzuſenden. 

Zwiſchen der Pforte und dam 
Patriarchat werden Unſerhandlungen bezüg⸗ 
lich des fürkiſch⸗griechiſchen Friedens gepflogen. 
Der Krliegswinſſter ſtattete dem Patriarchen einen 
Beſuch ab. 


Die Beſtattung des Apiatikers Kapitän 
Mazijewitſch. 

Petersburg, 11. Oltober. (P. TA) Bei 
der Leichenmeſſe für den verunglückten Kapitän 
Maziejewitſch waren anweſend: der Kriegsmi⸗ 
wiſter, der Marineminkſter, viele 
Dumaabgeordneten mit dem früheren Präſidenten 
Gutſchkow an der Spitze, Deputationen aller 
Truppenteile und der Marine, Abordnungen 
aller höheren und mittleren Lehranſtalten, Kriegs⸗ 
ſchulen, die Mitglieder des Aeroklubs und des 
Luftfloſtenbankomitees, der Krſegsminiſter der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika Dicken ⸗ 
ſon nebſt Gefolge u. a. w. Die Liturgie wurde 
von einer größeren Anzahl Militär- und Martue⸗ 


Krachende Gewehrſalven 


Fenersbrunſt im Dorje Saratowka ijt das 


geiftlicher mit dem Protopresbiter an der Spitze 
geſungen. Hierauf wurde der mit der Andreas⸗ 
flagge bedeckle Sarg von den beiden Miniſtern, 
den Adiutanten des Großfürſten Alexander Mi- 
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chailowitſch, von Gutſchkow und den Kameraden 
des Verblichenen, den Militärfliegern und Schiffs 
ingenieuren aus der Kathedrale getragen und 
unter den Klängen der Hymne „Konz Gzanens 
auf den Leichenwagen geſtellt, dem neun weitere 
über und über mit Kränzen und prächligen 
Blumengewinden bedeckte Wagen folgten. - Zu 
beiden Seiten des grandioſen Leichenbegängnuiſſes 
bildeten zunächſt Studenten verſchiedener Korpo ; 
rationen, dann zwei Roſten der Gardemarine 
und der Baltischen Flotteumaunſchaft Spalier. 
Gine ungezählte Menſchenmenge begleitete den 
Trauerkondukt, dem ein Muſikorcheſter des Marine ⸗ 
lorps voranſchritt, bis zum Alexander ⸗Newski⸗ 
Kloſter, über dem der Militärballon „Kretjch“ 
auftauchte, in bedeutender Höhe einige Kreiſe aus⸗ 
führte und wieder nach dem Luſftſchifferpark zu⸗ 
rſickflog. Die ſterblichen Reſte des kühnen Fliegers 
wurde von der Kloſtergeiſtlichteit in Empfang 
genommen und unter feierlichen Geſängen und 
unter militäriſchen Ehren der Erde ſibergeben. 
brachten dem unglück⸗ 
lichen Helden die letzle Ehrung dar. 
Todesurteile. 

Jekaterinodar, 12, Oktsber. (P. T-A) Im 
Prozeß wegen der Sotſchinsker Nep u 
blik wurden vom Kriegsgericht ſämmtliche fünf 
Angeklagte zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urleilt. U 
Wegen Vernutreunng von Krousgeldern. 

Nowoticherfast, 12. Oktober. (P. TL) 
Das Kriegsgericht fand die der Unterſchla⸗ 
gung von Krousgeldern Angeklagten 
General Teleſchew, Oberſt Popow 
und Militärälteſter Schtſchettowski für 
ſchuldig, letztere außerdem noch der Dokumenten⸗ 
fälſchung, und verurteilte ſie zum Verluſt aller 
beſonderen Rechte und Privilegien und zur Ein⸗ 
reihung in die Korrekfions-⸗Arreſtantenrotten : 
Teleſchew auf die Dauer von fünf Jahren, Po⸗ 
pow zu drei Jahren und Schtſchetkowsli zu vier 
Jahren. 

Eiſenbahnunfall. 

Bieloftof, 12. Oktober, (Preß⸗Tel.) In 
Grajewo fuhr ein heranbranſender Eiſenbahnzug 
auf einen in dieſem Augenblick das Gleis paſſte⸗ 
renden dichlbeſetzten Zweiſpänner. Eine Perſon 
wurde getötet, ſieben erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen. 

Im Kampf mit Verbrechern gefallen. 

Kutais, 12. Oktober. (P. T. A.) Beim Bets 
ſuch, die Entführer des Gymnaſiaſten Kom as 
row in einem Gaſthauſe zu verhaften, wurde 
der Gendarmerie ⸗Milimeiſter Dziwulnyj 
getödtet und ein Unteroffizier tödlich verletzt. 
Von den Verbrechern ijt einer von den Kugeln 
der Polizei niedergeſtreckt worden, dem anderen 
gelang es, zu entkommen. Zwei verdächtige In⸗ 
dividuen find feſtgenom men worden. 

Kutais. 12. Oktober. (P. T. A.) Die Cute 
führer des Gymnaſiaſten Malarow wurden infolge 
eines Hundert⸗Rubel⸗Scheines entdeckt, den fie 
zum Wechſeln nach der Reichsrentei geſchickt hate 
ten, wo man die Nummern der Kreditbillelts 
kannte, welche als Löfegeld den Räubern in 
Zahlung gegeben wurden. Bei dem im Kampfe 
getöteten Verbrecher wurden 6000 Röhl. mit äh 
lichen Nummern gefunden. 


Dorfbrände. 
Ufa, 12. Oktober. (P. T., A.) 


Durch eine 


gefamte Getreide von 64 Landwirten vernichtet 
worden. Desgleichen verbrannten in Uratjim a 
viel Getreidevorräle und das Vieh. Ein Knabe 


| gieſiſchen Nonnen eingetroff 


iſt in den Flammen umgekommen. 
Zur Jubelfeier der Berliner Uuiverſität. 


Berlin, 12. Oklober. (P. T. -A.) In der 
Erwiderung auf die Begrüßung der ausländiſchen 
Univerſiſäten erwähnte der Rektor in begeiſterten 
Ausdrücken alle vertretenen Länder und hob Ges 
ſonders Oeſterreich⸗Ungarn und Amerika hervor, 
Bezüglich der flaviſchen Univerſitäten ſagte er: 
„Die von Rußland angeführte ſlaviſche Gruppe 
kann gleich den dentſchen Hochſchulen auf 
Arheitzeiſer und ihr tiefes Eindringen in 
Geiſt der Wiſſen ſchaft ſtolz fein.“ 


Gefunkener Dreimaſtſchooner. 


Hamburg, 11. Oklober. (Preß Tel.) Der 
auf der 
griffene Dreimaſtſchooner „Maria“ iſt heule 
nachmtiſag in Dyarsgartt au der Weſetmſindung 
geſünken. Das Schiff war in der Jademündung 
auf Grund geraten und ſpüterhin abgeſchleppt 
worden. Bei der Weiterfahrt iſt das anſcheinend 
leck gewordene Schiff geſunken. Die Manuſchaft 
wurde aut „Hamb. Nachr.“ pon dem Dampfer 
„Germania“ aufgenommen und heute abend im 
Bremerhaſen gelandet. 


Hafenarbeiterſtreil in Bremen. 


Bremen, 11. Ottober, (Preß Tel.) Heute 
abend fanden zwiſchen dem Verbaudleiter der bree 
mer Hafenarbeiter und dem Direktor der Bremer 
Lagerhausgeſellſchaften Verhandlungen helreffs der 
heute ausgebrochenen Differenzen ſtatk. Eine 
direkte Einigung wurde nicht erzielt. Die Lager 
hausgeſellſchaften erklärten ſich bereit, die geſtern 
wegen Verweigerung der Entlöſchung eines 
Dampfers eullaſſenen Arbeiter wieder zu beſchüf⸗ 
tigen, ſoweit Arbeit für Me vorliegt. In einer 
Verſammlung der Haſeuarbeiler würde beſchloſſen, 
die Enſlöſchung eines Gelreidedampfers vorläufig 
zu verweigern, weil dieſe als Streikarbeit 
betrachtet wird. 


Eine agrariſche Deputation. 
Wien, 12. Oktober. (Preß⸗ Tel.) 


Seit 


einigen Tagen befindet ſich hier eine Deputalion 


von Abgeordnelen aus Bosnien und der Herze⸗ 
nowina, um der Regierung die derzeitige polie 


ihren 


del | mn 
wulle 
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Fahrt von Varel nach Königsberg be⸗ 


Nr. 482. 


tijdje Lage zu unterbreiten und verſchiedene agrat 
riſche Forderungen vorzubringen. 


Wien⸗Horn im Aeroplan. 


Wien, 11. Oktober. (Preß.⸗ Tel) Der 
öfterreichiſche Flieger Illner hat den 20,000 
ktronen⸗Preis der Stadt Wien für den Ueberland⸗ 
flug Wien⸗Horn und zurſick gewonnen. Nachdem 
er heute früh die Strecke von Wien nach Horn 
geflogen war, ſtieg er um 4 Uhr zur Rückfahrſ 
wieder auf und landete um 5.20 Uhr unter dem 
brauſenden Jubel zahlreicher Zuſchauer auf der 
Simmeringer Heide bei Wien. Auf die Nachrich 
von dem wohlgelungenen Ueberlandflug beglück. 
wünſchte Kaiſer Franz Joſeph den Flieger tele 
graphiſch zu ſeinen Erfolg. 

Krankenkaſſenſchwindel. 


Budapeſt, 12. Oktober. (Preß - Tel) Det 


Arzt Dr. Fränkel und der Apotheker Rudolf 
Glück, ſowie zwei andere Aerzte, deren Namen 


noch nicht bekannt ſind, wurden heute verhaftet, 
Sie haften die Arbeiter⸗Bezirks-Nrankenkaſſen um 
viele tauſend Proven” geſchädigt. Es wurden 
fingierte Rezepte geſchrieben, die in der Glück ſchen 
Apotheke die Gegenzeichnung fanden und bei der 
Krankenkaſſe honoriert wurden. Weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen bevor. 


Zur Staatsumipälzung in Portugal. 
Liſſabon, 12. Oktober. (Spez. ⸗ Tel.) Die 
Regierung hat beſchloſſen, das ganze Vermögen 


des früheren Königs zu konfiszieren. 


Madrid, 12. Oktober. (Spez-Tel) In Bm 
dajos find die des Landes verwieſenen porte 


London, 12. Oklober. (Spez. Tel.) Der König 
von England hat feine Privat⸗Jacht nach Gibral⸗ 
tar abgeſchickt, um den König Manuel nach Eng⸗ 
land zu bringen. 

Tat eines Wahnſinnigen. 

Nom, 12. Oktober. (Speziatel.) Ein 
liſtiſcher Advokat verbarrikadierle ſich 
Wahnſinnsaufalle in ſeiner Wohnung und bel 
gann auf die Straßenpaſſanten zu ſchießen. Er 
tödtete 2 Perſonen und verwundele 12. Die Po 
lizei infcenterte einen förmlichen Stum auf den 
Wahuſinnigen, um ihn gefangen zunehmen. Bi 
zur Stunde iſt es nicht gelungen, ihn feſtzu⸗ 
nehmen. 


ſozia⸗ 
in einem 


Cholera. 


New- Mork, 11. Oltober. (Preß⸗Tel.) Ein 
zweiter Cholerafall iſt im Hafen von New-Hork 
zu verzeichnen, der die hieſige Sanitätsbehörde 
zu ausgedehnten Vorſichtsmaßregeln veranlaßt 
hal. Bei Ankunft des „von Moltke“ der 
Hamburg⸗Amerika Linie aus Neapel wurde ein 
choleraverdächtiger Zwiſchendeckspaſſagier namens 
Sellik in die Iſolierbarake überführt, Die 319 
Paſſagiere erſter Klaſſe durften nach zweitägigen 
Uuterſuchung au Land gehen, während die 1000 
Zwiſchendeckspaſſagiere in Quarantäne gehen 
mußten. Sie verfuchten ſich die Zeit mit Feſt⸗ 
lichkeiten zu vertreiben. Geſtern abend während 
eines Tanzvergnügens fühlte fih ein Reisender 


unwohl. Er nahm ärztliche Hülfe in Anſpruch 
und man konſtatierte bei ihm Cholera aftatica, 
Jufolgedeſſen wird die urſprünglich auf 8 Tag⸗ 
feſtgeſetzte Quarantänezeit verlängert. 
Börfenberichte 
Warſchauer Börſe, 12, Dftober 
Uriel. Geld. Trautalt 


Cheds auf Berlin * 
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Donnerstag, den 13. Oktober 1910. 
Abends 8, Uhr. 
Zum 1. Male: 


Kyritz⸗Pyritz. 


Große Geſangspoſſe in 3 Akten von G. Michaelis. 


Freitag, den 14. Oktober 1910. 
Abends 8 / Uhr. 
Zum 11. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Große Operelte mit Ballet in 3 Akten von Glory Jarno 
10987 Die Direktion. 


Teatr Polski, 
pod dyrekcya A, ‚Zeiwerewiora, Cegielniana 68. 
Dzis, w srode, dnia M-go pazdziernika 1910 m 


Ansastazjia 
Elizy Orzeszko wei. 


„ertiunen, ven zv, Sehreniderj . Odder Toro. 
Fr 7 y . 


Lodzer Webermeisker- Innung. 


Die verehrten Mützlleber der Lodzer Webereimeſſter⸗Junung werden hiermit Bft. erfucht, 
an der am Donnerſtag, den 13 October d. J. ftattfindenden Beerdigung des 


„ Wilhelm Ranke 


recht zahlreich teilzunehmen. Verſammlungsort am Trauerhauſe in Neue-Rokiele, um 2 Uhr 
nachmittags. 


10850 Das Aelteſtenamt. 


Dienstag, den IL. d. DUB, um ½4 Uhr nachm. verfchied nach Tan: 
emt Leiden mein geliebter Mann, unſer lieber Vater, Bruder, Schwieger ⸗ 
ſohn u. Onkel 


LUDWIG GUTZEIT 


im Alter von 55 Jahren. 


Die Beerdigung des teuren Verblichenen, wozu alle Werwandte, 
Freunde und Bekannte höflichſt eingeladen werden, findet 3870 den 
14. Oktober nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe Brzezinerſtr. Nr. 57 (Haus 
Stiller) aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


= u 1 J. 7 
ER Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Il I | I] 
5 RS 1 5 5 5 5 s 


Das Grundftüc Ecke der Pabianicer und Tufchiner-Chanfiee, 60 polniſche Morgen groß, 
ſoll in Parcellen für induftrielle Anlagen und für Wohnhäufer eingeleilt, unter bequemen Abzahlun⸗ 
gen billig verkauft werden. Dasſelbe ift waſſerreich, beſitzt Abfluß, hat einen Markplatz, Bauplatz 
für Schule, ſowie Halteftelle der Tramway. Dieſes Terrain wird an beiden Chanſfeen mit einer 
Baumallee umgeben werden. An und Abfuhr von Materialien vom Bahnhof Cholnun. Plätze von 
added n e Trafic e Rubel 300 an. Näheres durch Peter Hafenctever, Ruda Pahianice, 10041 


b. p. N ww 


KN: 
FILON COHN, B © Eisengiesserei % 
er, Sf. Weigt & Go. , n ,, 


i cztonek Zarzadu, Towarzystwa niesienia pomocy gtuchoniemym Ersas Iimim. 
liefert ſämtliche ins Gießereifach ſchlagende Arbeiten aus Grauguß in ſauberſter 0 


W zmartym Towarzystwo traci bardzo czynnego cztonka. Czesc jego - 
& und ſolideſter Ausführung. 


pamieci. 
Zarzad 
ji tuchoni, 5 
e eee eee Spezialität — Maſſenartikel auf Maſchinen geformt. 
0 Der Schmelzofen ijt alle Tage von 3—6 Uhr nachmittags tätig. & 
Bufiet Eröffnung. 


Dem geehsten Publifum don Konſtaniynom wb Umgegend, ſowie auch 
denjenigen die Konſtankynem beſuchen, mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 


Telephon Nr. 374. 


Deutſcher 


ich, it Hi & ein B. „ ii 
Gewerbe⸗Verein oi aerden Ooh waat l Kal a es een, OA Bet: 1550 
— Lodz. EN, Handels-Auskunftei ADOLF B. ROSENTHAL, 


Um Montag, den 10. Oktober, verſchied 


nach langen Leiden unſer Vereinsmitgl. Herr 


Wilhelm Ranke. 


Das Andenken des Berſtorbdenen werden wir fiel in 
Ehren halten. 

Die Herren Vereinsmätglieder werden erfudht, ſich an der 
Donnerstag nachmittags, um 2 Uhr, vom Trauerhauſe in Neu⸗ 
Ro ticie Nr. 77 aus ftattfindenden Ueberführung recht zahlreich zu 
beteiligen. 10865 


Auskünfte, Adressen, 
Agenten-Nachwels, Erótka (2, 


8465 


. Karl 
Goeppert 


Lodz 

empfiehlt für die Saiſon ks wert 
Sabrifate und bält flets auf Lager in reichſter Auswahl: 
Eylinder-Nüte, Chapeaux-Claques, Filz- 


üte, fteif und weich, in ſchwarz und allen modernen Far⸗ 
X ben: neueſte ausländiſche Facon8. ——— 


Tuch- und Seiden-Mützen, Sport-Mützen 


in allen Fagons und Preislagen vom eleganteſten bis zum 
ein ſachſten Genre. 2019 


Der Vorſtand. 


Beehre mich, ergepenſt anzuzeigen, daß ich, aus dem Auslande zurückge⸗ 
lehrt, nach wie vor die Oberleilung von Garteneinrichtungen, ſowohl nach 
eigenen, wie auch nach fremden Entwürfen, gleichviel welcher Größe, auch bei 
Umänderung veralteter Gärten in moderne übernehme und dieſe Arbeiten prompt 


und gewiſſenhaſt ausführe. Se gachtungs vol! 10844 
Karl Sandner, 20%, Paſſage Schulz 21. 


— — 


am ann 


71 Betvitaner-Strafje 71 
II Hunya-asuoyapack II 


Keine erstklassige Firma in Lodz 


ſollte es verſäumen, eine Annonce für die ab 
15. ej. in guter Ausführung erſcheſnenden 


Programms des Lodzer Chalia-Cheaters 
aufzugeben. Annahme (nur f. d. volle Salſon) beim 
Verlag der Programms des Lodzer Chalia-Cheaters 


Poludniowa 3, erſte Etage, rechts. Zu ſprechen tägl. v. 1—3. 
10255 


ER min 


Das Vollkommenſte 


in fertigen Damen⸗Bekleidung in den Verkauf 
zu bringen — iſt unſer leitender Grundſaß, 


Wichtig für Damen! 


Damen- 4 Kartowska, 
Friſeur⸗ EUGENE Konſtantiner· Str. 5, 
Salon 5 7 früger gachednla⸗ Str. 28, 


Empfiehlt den geehrten Damen von Lodz und Umgegend die 
modernſten und ſchönſten Friſuren. Ferner find zur Verſchönerung 
der Fee n 17 Voſtiſche Locken, Zöpfe, J und Unter⸗ 
lagen bei mir zu ande und Nagel⸗ 
Haben. Borzlig che Manleure pflege nach der 
letzten Metode d Prof. Simons Ondulation (Marcell. Spec. 
Abteilung für Kopfwaſchen mit Moment⸗Trockenapparat. Abon⸗ 
nement in und außer dem Haufe, Unterricht iu neueſten 
Friſuren wird in 5 Lektionen erteilt. Abendkurſe für Schülerinnen 
täglich von 9 Uhr ab. 10805 


Enorme Auswahl! 
Damen Koſtüme 


aus modernen Stoſſen . Ro. 12.— 


Engl. Mäntel 


Halb auf Seide gefüttert . . REL 13.50 


Damen Röcke 


aus dauerhaftem Chebiot „ RL 2,50 


Wollene Bluſen 


in allen Farben . . Rbl. 1.75 


Unterröcke 


aus gutem Alpala . . Rbl. 1,30 


cane & Rosner 


Lodz, Petrikauer JM 100. 


| Lodzer Teerprodukten⸗ und Dachpappenfabrik von 
Henryk Golde 
Lodz — Choir — Komptoir: Skwerowa 20 


| It: Dach en, Teer, Klebemaſſe und ſämtliche Artikel 
| — N der Branche. 8181 


Für das Konſumgeſchäft einer hieſigen 
Akt.⸗Geſ. wird z. Verkauf v. Kolonialwaren 


ein junger Mann 


der polulſch und Deutich spricht und feine Lehrjahre in 
geſucht, n Bonten den eed a res 


Offerten unter „A. ©.“ find an die Expedition dieſes Blattes zu richten 


Militär ⸗Schneider 


Sz. Ewigkeit, 


Lodz, Petrikauerſtraße 16, 2. Etage. 


Erſte und beſte in Lodz befindliche Schueider⸗ 
Magazin für Militär⸗ und Ztoll- Garderobe. 


Schnelle u. gewiſſenhafte Aus führung! 


Spezielles Magazin fertiger Uniformen für 
Schüler verſchied. Lehranſtalten. 


Groſte Auswahl! Sehr mäßige Breife! 


1801 


1073 


t N | zie = f 
bezen Zuſtand beſonderer Obhut und Pflege bedarf, beſonders foldhe, dle durch B An 


ihr Verhalten der Umgebung Iäftig fallen, finden unter mäßigen Bedingungen r R B 
und liebevoller Behandlung geeignete Unterkunft in Meffersdorf bei Gräfen⸗ [an der Sarolewer Chauſſee find prelswert zu verkaufen. Näheres im lift in Sgierg veränderungshalber fofort oder ſpäter zu verkaufen. Lange⸗ 
berg, Auskunft im Fabritstomptoir R. Schönfeld, Petritauer trope 203,205. Kontor Takowaſtraße Nr. 1. 10662 Straße Nr. 181—45. 7 


Ein gutgeheuber 10851 


plütze Kolonialwaren-Saden 


Nebakteu und Herausgeber U Drewing. 1 f 3 4 Rotarions-Schneliprefjendrud „Reue Loder Zeitung.” 


